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Ketterhagergaſſe Nr. 4, 


en werden in der Expedition, N 
te joften für die Petitzeile 


oft bezogen 5 M — Inſera 
itu a 


| und bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes nen 
M 15095. Die Daz a enommen 


oder deren Raum 20 d. 


urtheilt worden war; ferner kaſſirte der Senat die 
gegen den verabſchiedeten Lieutenant Bezak wegen 
Verheimlichung dieſes Mordes, wegen Verſchwen⸗ 
dung, Betruges und Diebſtahls kapern Ver⸗ 


Der Kaufmann muß calculiren, er muß ſeine Waarel fährdet. Der finanzielle Effect des Zolles wird nicht 
wieder veräußern und kann nicht auf die Ent⸗ groß fein, denn im letzten Jahre find nur 2 Millionen 
undesrathes warten. Von der Sperre] Doppel⸗Centner Mais 
für Oel hat bis vor drei Tagen kein Menſch eine] Intereſſe der Landwirthſchaft bitte ich Sie, den 


niedrigſten Zoll anzunehmen, event. den Mais ganz 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. Febr. Reichstag. Tagesordnung: 
3. Leſung des Sperrgeſetzes. BZolltarifuovelle. 


eingeführt worden. 


Ahnung gehabt. Das Oel in Fäſſern wird haupt⸗ bannung nach Sibirien und verwar 


den Proteſt 


des Staatsanwalts gegen die Freiſprechung der 

Angeklagten Sſemenowa. 5 5 
Athen, 18. Februar. Delyannis conferirte 

heute lange mit dem Könige und hielt demſelben 


ſächlich zu gewerblichen Zwecken beuntzt, es wird zollfrei zu laſſen. 
das alſo ein neuer Schlag für die Juduftrie ſein. = e ! 

Abg. v. Kardorff erklärt d 
Richter verurtheilte Speculation der Gutsbeſitzer f 
legitim, ebenſo die Abg. v. Helldorf (eonſ.) un 


Abg. Richter beautragt Vertagung der Sitzung, 
da kein Vertreter der Regierung anweſend iſt. Die 
Vertagung wird angenommen. In dieſem Augen⸗ 
blick tritt Schatzſecretär v. Burchard ein und die 


Der Mais⸗Zoll wird in der Höhe von 1 Mk. 
mit 152 gegen 144 Stimmen abgelehnt und nach 
der Regierung mit 50 Pf. angenommen. Es wird 


noch die Debatte über den Malzzoll eröffnet, wofür 


Vortrag. Da der König heute 


unwohl iſt, ſo wird die Unterredung morgen fort⸗ 
etzt werden. Delyannis nahm den Auftrag zur 
dung eines neuen Cabinets unter dem Vor⸗ 
behalt einer vorherigen Verſtändigung mit ſeinen 
Freunden an. Als Delyannis das 
Palais verließ, brachte ihm die zahlreich zuſammen⸗ 
geſtrömte Bevölkerung eine Ovation dar. 


Zeitz (nat.⸗lib.) 2,25, 


enzmaun (Dem.) 
„vorſchlägt, und dann die weitere Berathung 


Uhden (conſ.). Für den 1. Februar als Ter mit 
treten noch ein die Abgg. 
Woermann (nat.⸗lib.). Der Antrag Seipiv un 
Struckmann, den 1. Februar anzunehmen, wird 
Es bleibt alſo bei dem Termin vom 
Ebenſo werden die Eventualantr 
[Woermanus und Richters, für Mais reſp. R 


ichter macht darauf aufmerkſam, da 
das Sperrgeſetz in Kraft treten werde 
chiffe mit Roggen auf der Fa 
„So ging eins am 3. Februar von 
Sulina ab. Dies kaun es beweiſen, nicht aber, ob 
der Roggen rumäniſchen oder ruſſiſchen Urſprungs 
iſt. Reduer bittet, die Behörden möchten mit d 


opfer (Dem.) unk 


Korgen: Zolltarif und Zollanſchluß an Bremen. 
' i Der Bundesrath 
überwies heute die Zollbehandlung des von Spanien 

nd den übrigen meiſtbegünſtigten Ländern impor⸗ 


und Oel den 1. Februae feſtzuſetzen, abgelehnt. Auch 


gens und den Handelsvertrag mit Trans⸗ 
der Reſt des Sperrgeſetzes wird darauf angenommen. vaal den 


Anweiſung verſehen werden | 
. etreffenden Ausſchüſſen. 


it walten zu laſſen. 


Staliſtik gegen Statiſtif. 


Berlin, 19. Febr. Der Miniſter des königlichen 
auſes, Graf Schleinitz, iſt heute Nachmittags 
% Uhr geſtorben. 

— Nach unſerm A-Correfpondenten iſt Prinz 

andjery, Laudrath des Kreiſes Teltow, zum Regie⸗ 
ugs⸗Präſidenten in Liegnitz ernannt worden. 
Aus Limburg wird der „Germania“ tele⸗ 
Das Domenpitel hat heute den Dom⸗ 
apitular, Stadtpfarrer Roos hierſelbſt zum Biſchof 
ühlt. Derſelbe iſt 1828 geboren. 


atzſeeretär v. Burchard: Dies gehöre nicht folgt die Fortſetzung der Berathung de 
vor das Forum der Geſetzgebung, 
Bundesraths, der billige Forderungen berückſichtigen Abg. Ow (freiconſ.) tritt für Erhöhnng dez 

Der Rapsbau bedürfe der Er 
muthigung. Die Poſition „Oel“ könne an die Com 
miſſion verwieſen werden. 

Abg. Schrader⸗Danzig: Beide Artikel könn 
nicht getrennt, ſondern müßten beide an die Com⸗ 
miſſion verwieſen werden. Am beſten ließe man den 
Zoll bleiben, der das Leben der Induſtrie hindert 


i Rapszolles ein. 
bg. Broemel (freiſ.): Die Exportvelmüllerei 
fat von der Zollerhöhung nicht den geringſten 
Nutzen, ſie ſollte ihre Sto 
ringen Zollſatz erhalten. 
elmüllerei Erleichterungen für den Bezug von 
Raps und Rübſamen gewährt werden würden. 


e zu einem möglichſt 


niß eines ſolchen ae lag auf der 


— Aus Krakau wird berichtet, daß dort am 
ienftag in der Weichſel der Eisgang begonnen hat 
id der Abfluß der Eisſchollen bisher ein un⸗ 


„Reichsanzeiger“ zufolge ſind die 
üchte über bevorſtehende Reiſen der kronprinzlichen 
chaften nach dem Auslande unbegründet. 
19. Febr. Die „Rheiniſch⸗weſtfäliſche 
lt aus Herne mit, daß geſtern Ab 
Ahr auf der Zeche Shamro 
nem Bremsberge in Flötz 4, deſſen Entſtehung 
unaufgeklärt iſt, 7 Mann umkamen. 
b der Grube iſt nicht geſtört, die Zugänge zur 
ſcksſtätte ſind abgemauert. 
ondon, 19. Febr. Der Rückzug der Stewart⸗ 
Colonne unter Geueral Buller von Gubat 
am vorigen Sonnabend angetreten, nachdem 
13 Nildampfer vorher zerſtört worden waren. 
3 3000 Mann beſtehende Vorhut der von 
im anrückenden Hauptarmee des Mahdi ſtaud 
nonen am Sonnabend nur noch 4 Meilen 
n e Engländer ausrückten. 


a 


Der Rapsbau ſei allerdings zurückgegangen, 
nur, weil er unſichere Ernten gewährt und, z. B. 
Weſtpreußen, durch den Rübenbau verdrängt 
vermindert den Conſum, fol 


Die Abgg. Struckmann (nat.⸗lib.), Scipio 
(uat.⸗lib.) und Häuel (freiſ.) befürworten aufs 
dringendſte die Sperrfreiheit für Lieferungen auf den 
1. Februar, nicht auf den 15. Jannar feſtzuſetzen. 
Sehr viele Geſchäfte ſeien in der Meinung abge⸗ 
Aren daß die Zölle nicht ſogleich in Kraft treten 


Abg. Hänel ſagt, nach § 11 des Zollvereins⸗ 
geſetzes von 1869 ſollen Aenderungen 8 Wochen 
vor Inkrafttreten bekannt gemacht werden. 
Kaufmann habe ein Recht und brauche ſich nicht auf 
die Billigkeit des Bundesrathes vertröſten zu laſſen, 
deſſen Entſcheidungen oft jo hart und ſcharf geweſen 
ß Redner nicht darauf bauen möchte. 

der Abg. Windthorſt hält die Feſt⸗ 
ſetzung des Termins auf den 1. Februar für einen 
er werde bei eventuellen 
etzen denſelben Standpunkt ein⸗ 


Jede Zollerhöhun 
ie Oelinduſtrie, die jetzt ſchon darni g 
liegt, geſchädigt werden. Um der Landwirthſchaft 
einen geringen Vortheil zu gewähren, unterbindet 
man der Oelinduſtie den geſammten Export. Es 
noch nicht genügend hervorgehoben, einen wie groß 
Theil der Schutzzölle das Reich ſelbſt trägt; gerad 
bei dieſem Zoll tritt das h 


durch einen Brand 
Die Eiſenbahnen, 
ilitärwerkſtätten brauchen große Inan⸗ 
wir werden demnüächſt bei den Etats 
Berathungen unterſuchen können, wie ſich die E 
nahmen des Reiches durch die Mehrausgaben 
0 Redner beantragt, den Zoll al 

zulehnen oder an die Commiſſion zu verweiſen. 
einer längeren Debatte werden auf de 
Antrag Schraders hin die Zölle auf Raps, Rübſaat, 
Mohn und Oele daraus mit 135 gegen 134 Stimmen 
an die Commiſſion verwieſen. 


d Get Zölle vermindern. 
ſpäteren Sperrge 


Abg. v. Kardorff (freiconſ.) und v. Burchard 
bekämpfen dieſen Antrag. Für Hrn. v. Kardorff iſt 
der 15. Januar das äußerſte, was er zugeſtehen 
kann. v. Burchard weiſt auf die Billigkeit des 
B t, es könne ſich hier nicht 
illigkeit handeln. 
1 Es iſt bezeichnend, daß der 
Abg. Windthorſt ſchon jetzt neue Sperrgeſetze, alſo 


Abg. Trimbo immeh entfernt, als di : 
den Anträ 10° 8 8 
ch : Der Angriff auf die 
ffe ſeitens der 
bote fand am 15. Februar 


freien Vereinigung mit 1 Mk., 
Regierungsvorſchlage nur mit 0,5 


undesraths hin und | 
Mk 
weil ſonſt die Spiritusfabrikation des 


m Recht, ſondern um 


ſtand bei der Land⸗ 


en 
Proſperitätsbewegung hatten auch die deluſchen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe in den Jahren 1880 
und 1881 ſich gehoben und in dieſen beiden Wirth⸗ 
ſchaftsjahren zeigten auch die Preiſe der induſtriellen 
ſenproducte eine erfreuliche Tendenz zu ſteigen. 
er Aufſchwung der deutſchen Wirthſchaft war 
verhältnißmäßig gering gegenüber der Aufbeſſerung 
der Verhältniſſe in Amerika, England, Frankreich, 
Belgien und es mußte deshalb als eine ebenſo 
lächerliche als widerwärtige Uebertreibung erſcheinen, 
wenn damals die gouvernementale Preſſe mit dreiſter 
Stirn dem Volke vorzureden ſuchte, der neue Auf⸗ 
ſchwung ſei die Folge des Zolltarif? von 1879, 
während die übrigen an der Weltwirthſchaft bethei⸗ 
ligten Nationen ſich doch eines ſtärkeren Aufſchwungs 
erfreuten als Deutſchland, ohne damals auch nur 
einen Buchſtaben an ihrem Zolltarife geändert zu 


auch neue Zollerhöhungen in Ausſicht ſtellt. (Hört, 
- Hört! links.) Alſo man will mit den Beunruhigungen 
von Handel und Induſtrie fortfahren! Mu | 
denn Indianer ſein und mit Palmöl handeln, 
ung anſtändig behandelt zu 
Y Beunruhigung des Handels 
iſt Ihre ganze Colonialpolitik nichts. (Große Unruhe 
rechts, Beifall links.) Auf dieſe Zölle hin haben 
die Gutsbeſitzer am meiſten | 
Ich habe den Börſenbericht von 
ungen hier angenommen 
e ich eine große Menge 


v. Wedell⸗Malchow (conſ.) ſpricht für 
ö weil derſelbe auf einem 
[Compromißß innerhalb der freien Vereinigung beruhe 
und Mais ein gefährlicher Concurrent der Kar⸗ 
toffeln für Breunereizwecke und des Getreides für 
Futter⸗ und Mahlzwecke ſei. 


atz von 1 Mk., 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 


uns, 18. Februar. Senator Dr. Cropp 

torben. 

om, 18. Febr. Der Papſt ſpendete anläßlich 

bevorſtehenden ſiebenten Jahrestages ſeiner 

nbeſteigung 10000 Fres. für die Armen. 

ie dritte Expedition nach dem Rothen Meere 

wahrſcheinlich am nächſten Montag, von 

Ne General Ricci wird die italie⸗ 
iſhen Garniſonen in Maſſaua, Beilul und Aſſab 

eiren und ſodann alsbald nach Italien zurück⸗ 


Der Senat hat das 


um von der Geſetz 
werden? Gegen die 


Couliſſen der freien wirthſchaftlichen Vereinigung 
Der Abgeordnete Trimborn 0 
erſt einen unerhört hohen 
Intereſſe der Landwirthſchaft aufgelegt, und es ge⸗ 
ſchehe ihm eigentlich ganz recht, auch den höheren 
l zu bekommen. Herr v. Wedell hat uns in 
feine Karten ſehen laſſen. Daſt der Mais der 
Kartoffelbreunerei Concurrenz macht, daß er ſogar 
im Verdacht ſteht, zur menſchlichen Nahrung als 
Mehl gebraucht zu werden, das macht ihn ver⸗ 
dammungswürdig: er muß höher verzollt werden, 
die Jutereſſen der Groß dbeſitzer i 


Zoll im angeblichen l 
pel aus in See. 
wurden, geleſen, und da ha 
von Realiſationsordres von Gutsbeſitzern für ihr Ge. 
treide gefunden. Dieſe Gutsbeſitzer haben doch ſpecu⸗ 
lirt. (Unruhe und Widerſpruch rechts.) Die Agrarier 
find ja beſſer obrientirt, als jeder Andere. Es 
audelt ſich hier um die reine Intereſſenvertretung. 
an verweiſt den Handel auf die Gnade des 
Bundesraths; das heißt 


etersburg, 18. Februar. 


\ ezirksgerichts und das Verdict der 
Geſchworenen kaſſirt, wonach der verabſchiedete 
Ober . . a 


Ein blaues W Der Vater der glücklich 


b ih 
Bon Binan Se holen abeth ſtand allein und mittellos da 


eitszeit des Vaters hatten ſich 
ne rer liebevoll angenommen und ſie 
ſchätzen gelernt. Wie fie einſt den Geliebten fortziehen 
ließ, ohne ihm zu zeigen, was ſie dabei litt, ſo zeigte 
ſie jetzt dem theuren Vater, den der Tod unbarm⸗ 
herzig von ihrer Seite riß, weder den Jammer noch 
die Verzweiflung ihres Herzens, wenn ſie an den 
nahen Abſchied und ihre gänzliche Vereinſamung 
dachte. Sie hatte ſich nie trügeriſchen Hoffnungen 
über die Zukunft hingegeben; ſie ſah di 
Wie den Schmelz von einem Falter⸗ 
flügel hatte den Reiz des Lebens eine rauhe 
abgeſtreift und ſie fragte ſich, ob ſie weiter leben 
müſſe, wenn der die Augen geſchloſſen, deſſen ein 
Troſt und letzte Freude ſie war. Tag und 
weilte fie am Krankenbett des Vaters, ſeine Wünſche 
bevor er ſie ausgeſprochen, ſein Leiden 
durch liebevollen Zuſpruch lindernd. Die Sorgen, 
ihretwegen quälten, verſuchte ſie w 
zuſcherzen, während fie ſich ſelbſt den Kopf zerbra 
fie ſpäter ihr Leben frifi 
ch entwarf ſie einen Plan für i 
ch wieder des Vaters Bli 
auf ihr Antlitz hefteten, dann küßte ſie ſeine Hand 
ählte ihm, was ſie beſchloſſen, um ihm in 
t das Leben ſorgenloſer zu geſtalten. 
Sie wollte ein Penſionat gründen und hatte 


gar ni 
hinaus und Eliſab 
In der Krank 
hrere Familien i 


= 


„Wie kann man an einem Tage nur ſo alt 
werden“, dachte Eliſabeth, als 3 
rden verhängnißvollen 
n nicht verſtehen, trotzdem fie ihn immer und 
geleſen hatte und er doch ſo einfach 


ie am andern Morgen 
rief las. Sie konnte 


Er ſchrieb ihr, alle ſeine Hoffnungen auf eine 
ereinigung wären geſcheitert. 
gebeten, ſein Wort, welches er ihm in Betre 
serhöhung gegeben, einzulöſen, da er ſeit 
verlobt wäre und feine Braut heimführeu 
tte dieſer ihm kurz erklärt, daß er wohl 
x chwiegerſohn, aber nicht einem beliebi 
Waßhalter zur Selbſtſtändigkeit verhelfen wollte. 
Walden ſollte kein Thor ſein, feine Tochter liebe 
und da er ein tüchtiger Geſchäftsmann wäre, 
8 dem die Kenntniſſe das Vermö 
„Wäre er, der Prinzipal, nicht abgen 
chwiegerſohn anzunehmen. 
Sie möge ihm nicht zürnen; die Exiſtenzſor 
zu hart; — und kurz und gut, er hätte 
und in den nächſten Tagen ſolle die Hoch⸗ 
. Da fie feiner nicht mehr in Liebe ge⸗ 
enken könnte, möchte ſie ihn vergeſſen 
ie einfach, wie leicht verſtändl 


eier des Oberſt v. Harder mit Fräulein 


; Ein wunderbarer Zufall ſpielte Walden dieſe 
Zeitung in die Hand, und b Ä 
dazu bei, feine, ſich oft regenden, Gewi 


eines halben Jahres reichte 
Eliſabeths Vater ſeine Entlaſſung ein. 0 
Aufrücken übergangen worden. 

dazu bei, ſein Leiden z 
welches aus dem ſtraffen, energiſchen Soldaten in 
kurzer Zeit einen hinfälligen, grämli 
hatte. Der Reſt ſeines ein 
mögens war in den letzten Jahren 
egangen. Außerdem hatte er eine ſch 


Dieſe Kränkung 
u verſchlimmern, 


Sudan, bildet den Gegenſtand eines anzie 
ſchriehenen Feui 


Khartum, 
die jetzt ſo vielgenannte Hauptſtadt des 1 


h \ end ge⸗ 
lletons von C. v. Vincenti in der 
Der kundige Touriſt ſchildert zu⸗ 


Nilfahrt von den Katarakten aufwärts 
mit den bald troſtlolen, bald großartig erhabenen 
Anſichten, welche die Landſchaft gewährt, und fährt 
dann fort: Die flache Tuti⸗Inſel mit ihren Dünen, 
Melonengärten und Schöpfrädern lagert ſich in die 
Mündungsgabel des Blauen Nil hinein; das Schiff 
biegt mit plötzlicher Wendung in den ſchmalen 
oberen Flußarm, und dem linken Ufer des Blau⸗ 
fluſſes entlang breitet ſich, ſanft aufſteigend, die 


bereits die Zuſage einiger bekannter Familien, 
welche ihre Töchter Eliſabeth anvertrauen wollten. 
„Dann wird es wieder fröhlicher bei uns werden, 
Väterchen, das junge Leben um uns herum wird 
auch uns wieder jung machen.“ 

Der Vater nickte, traurig lächelnd, und beſprach 
mit ihr den ausgeſonnenen P 5 
ein großer Troſt, daß ſein Kind ſich muthig feinen 
Weg im Leben ſuchen wollte, und er wußte, daß es 


ſt durch Gutſagen für einen unglücklichen Freund 


einem Austritt aus der Armee erhielt er 
den Titel, der dem activen Offizier verſagt worden 
war. Er ſiedelte mit ſeiner Tochter n 
über und führte dort mit ihr ein ſtille 


liſabeth verurtheilte ihn nicht. Sie klagte 
„Weshalb ließ ich ihn allein ziehen? Nun 
f an mich leben, und ich werde zeitlebens 


Sie verbrannte den erſten Brief und ſchrieb 

N zweiten, in dem fie ihm mit wenigen Worten 

ück zu ſeiner Verheirathung wünſchte. 

Bien hörte Keiner mehr von dem Andern. 
ierzehn Tage ſpäter hielt Oberſt v. H. um 


Die erlittene Kränkung konnte er nicht über⸗ 
ehrte an ſeinem Lebensmark und 
ickte mit wachſender Beſorgniß auf ſein 


x auptſtadt des 
Antlitz, während er in Hauptſ 8 


Sudan aus, das Antlitz gen 


Norden gewendet. .. Der Palaſt aus Kurſchids 
Zeit, das großartige Regierungsgebäude im neu⸗ 
ägyptiſchen Stil und das Gefängniß beherrſchen 
mit ihren Terraſſen den Fluß und das flußauf⸗ 
wärts gartenreiche, helle Städtebild. Arſenal und 
Regierungswerft liegen an der äußerſten Nordweſt⸗ 
ſpitze; hier werden die Dampfer ausgebeſſert, welche 
ihre Rauchbüſche bis Lado in's Herz Afrika's tragen. 
Eine ſchwere Barkenflottille liegt im Hafen, wo 


den rechten Weg finden würde. 
So ſchloß er die Augen und ſeine letzten 
Worte waren ein Segenswunſch für ſein Kind. 
Eliſabeth ſtand nun allein da. Der Pfarrer, 
der den Vater zur Ruhe geleitet, bot ihr eine Zu⸗ 
flucht in ſeiner Familie an. Eliſabeth lehnte dies 
ab, aber die Theilnahme berührte ſie wohlthuend. 
ing ohne Säumen an die Ausführung ihres 
luſſes. Einige der angeſehendſten Familien 
die Eliſabeth liebgewonnen hatten, unterſtützten ſie 


eths Hand an und erhielt einen Korb. Das 
chwer auf des Oberſt breiten Schultern 
enn ſchon nach acht Tagen hatte er eine 
n gefunden, die bereit war Alles mit ihm 
eugt war, daß dies nur eine 


ar es Zufall's⸗ oder Oberſt's Tücke? Die 
trug den Vaternamen Cliſabeths und war 
tfernte Verwandte von dieſer. 


uf einer Steinbank ausruhte 
0 ethal blickte, das in dem 
Eiſenbahnviaduct wie ein eingerahmtes Bild 
dem Auge erſcheint. a 

ſah man anfangs den grei 
am Arme ſeiner Tochter um 
war, durch ihr heiteres 
ſein Geſicht zu locken. 


riſch auf das liebliche Neiſſ 


in, die bemüht 
n Lächeln auf 
n fie ſeltener, 


. 2 r n 
Dann N 3 e 


a dieſelben mit der bei uns üblichen Umſicht] zum Entſatze kommen, allein er fürchte, es werde 


» Energie betrieben werden. zu ſpät fein. ö 
. Braigiſchinerg, 17. Jebruar. Man ſchreibt dem Was ſoll mit dem Sudan werden? 
„sraunichweiger Tageblatt“: „Von Seiten des ines geschehen 
Aſtors A. Schwartz iſt eine Einladung zu einer Die Frage, wa ge der Mahdi mit 10 em 
Enferenz in der hieſigen Herberge zur Heimath Khartum ae en 8 ann ee eine 
en | deen In Joh mee Blättern in Beh 

; ums, elche „au nanfe 81 3 5 = 
e eee eee 

ge in unſerem Herzogthum ſtehen.“ Die Ver⸗ N N 

Abeng iſt geen 112 Morgen des 0 gemachter ade 5 5 un * 
>. Februar und zur Discuſſion die Theſe auf- die directe i er Türkei zu ſtellen, 
e ben erden en oe agen Fedben wee e der eee ee 
* 3 r 9 „ ) 
1 55 thun in der gegenwärtigen Kriſis unſeres ider 5 Rn 0 p n sche 
In ein iculariſtiſch⸗ onſervativen Blatte | und es hat die Meldung, daß Ha a, der 
Neck enburgs, dem „Dedlinbueger wird der Wort | Bruder des Khedive 1 l an ee des 
aut der Adreſſe mitgetheilt, welche der Welfenelub | Sudan ernannt werden 09 a li e Be: 
n Braunſchweig gegen Ende vorigen Jahres an denken hervorgerufen. 1115 190 105 i 16 Ver⸗ 
den Herzog von Cumberland gerichtet hat. Es ee mit Eng iſt nicht 
en Unter den Umſtänden verdient ein Vorſchlag 
der „Pall Mall Gazette“ zur Löſung der Schwierig⸗ 
keit Erwähnung. Das Blatt ſchreibt. 
„Was gebraucht wird, iſt eine Regierung, die 
nicht ägyptiſch oder türkiſch oder engliſch ſein, aber 
nichts deſtoweniger im Bunde mit Aegypten ſtehen, 
die moraliſche Unterſtützung des Sultans genießen 
und von Engländern geleitet werden ſoll. Wenn 
dieſe unerläßlichen Bedingungen in Betracht 
gezogen werden, wird man einſehen, daß ſie die 
Herſtellung einer Regierung in Khartum unter der 
türkiſchen Flagge durch einen fähigen 
Adminiſtrator andeuten, der wenigſtens eine Zeit 
lang von England ſubventionirt wird und bis zur 
Zeit, wo er ein arabiſches Sepoy⸗Corps auf die 
Beine bringen kann, ſeine Garniſonen aus dem 
ottomaniſchen Reiche rekrutirt. 5 

Das iſt nicht Baſchibozukerei, es iſt General 

Gordon's Plan für Beendigung der Baſchihozukerei. 
Der Sultan dürfte, als Entgelt dafür, daß er als 5 
Suzerän anerkannt und ſeine Flagge auf der 
Citadelle in Khartum aufgehißt wird, wohl erlauben, 
daß 3000 oder 4000 Mann ſeiner regulären 
Truppen unter den Befehl eines engliſchen Paſchas 
geſtellt werden, der Khartum für Handel und 
Civiliſation hält. Der engliſche Paſcha würde nach 
einiger Zeit ſo unabhängig ſein als der Rajah von 
Sarawak; aber anfänglich würde er der Unter⸗ 
ſtützung bedürfen, die er nur von dieſem Lande 
(England) empfangen könnte. Allein der Endzweck 
unſerer Politik ſollte ſein, eine autonome Regierung 
im Sudan zu ſchaffen, mit der türkiſchen Flagge, 
aber unter einem engliſchen Generalgouverneur, und 
deſſen Aufgabe ſollte darauf beſchränkt ſein, die 
Handelsroute von Suakin nach Berber und von 
Berber nach Khartum und Senaar zu halten. 
Wenn die Regierung einen ſolchen Genergl⸗ 
Gouverneur braucht, wird ſie wahrſcheinlich einen 
ausgezeichneten Mann in Major Kitchener finden“ 


Nußiland und Afghaniſtan. 1. 

Die Miſſion M. Leſſar's in England läßt 
die „Times“ glauben, daß wahrſcheinlich die Rath⸗ 
geber des Zaren auf dem Punkte ſtehen, einen 
Irrthum zu begehen, ähnlich dem, welcher vor dem 
Krimkriegs begangen wurde. Das Cityblatt fährt 
fort: „Es iſt indeß möglich, daß M. Leſſar nur 
„fühlend“ vorgeht und daß der Prozeß des Aus⸗ 
horchens aufgegeben wird, wenn man findet, daß 
das Cabinet Mr. Gladſtone's 2 galt fa 191 
{ H Shorchbar“ iſt. Wenn dies der Fall ſein ſollte, 

N tw. abgelehnt, Dagegen | en 20 mit Vergnügen die Unterhand⸗ 
oͤlchen auf alles ausländiſche lungen auf der urſprünglichen Baſts wieder 1 
| e au ao ns Nr 10 1 
afghaniſchen Grenze ausführen. Wenn anderer⸗ 
ſeits Dies ruſſiſche Forderung nachdrücklicher wird, 
und den engliſchen Commiſſären das Werk allein 
überlaſſen Blech, dann wird es augenſcheinlich 
nothwendig, gegen die Möglichkeit — wil 
hoffen, es iſt nichts mehr — eines ruſſiſchen 
Vorrückens auf Herat Fürſorge zu treffen. 
Es dürfte kaum nöthig ſein, die ruſſiſche Regierung 
darauf aufmerkſam zu machen, daß Indien noch 
nicht ganz von Truppen entblößt iſt, weil 2000 
bis 3000 Mann für den Dienſt im Sudan beſtimmt 
ſind, oder daß irgend eine fremde Nation noch 
keinen Grund hat, die Macht Englands zur See 
zu verachten. Wenn Engländer in der Heimath 
und überm Meere vereinigt und entſchloſſen in der 
Unterſtützung einer Politik ſind, dann giebt es noch 
immer ungeheuere Hilfsquellen, die zur Ver⸗ 
theidigung des Reiches aufgeboten werden können. 

Der „Standard“ will guten Grund zu glauben 
haben, daß die neuerdings in Umlauf geſetzte 
Meldung, Emiſſäre der ruſſiſchen Regierung ſeien 
im Begriff, von Herat Beſitz zu nehmen, der Be⸗ 
gründung entbehrt. Das Blatt fügt 1 15 „Gleich⸗ 
zeitig würde es müſſig ſein, wenn man die in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Schwierigkeiten ignoriren wollte, 
obgleich für ſicher angenommen werden darf, da 
für den Augenblick die ruſſiſche Regierung keinen 
ernſteren Schritt beahſichtigt, als eine da in 
lautende Erklärung, daß, da keine Wahrſcheinlichkeit 
für eine Uebereinſtimmung zwiſchen den beiden 
Regierungen vorhanden iſt, ſie keinen Vortheil darin 
ſieht, die Unterhandlungen, zu verlängern, und ſich 
deshalb von jeder Betheiligung an der gemein⸗ 
ſchaftlichen Commiſſion zurückzieht. Dieſer Schritt, 
der nahe bevorſtehend und 15 unvermeidlich ſein 
dürfte, würde unzweifelhaft unſere Regierung 10 
eine ſchiefe Lage bringen, und große Feſtigkeit 15 
Entſchloſſenheit dürften erforderlich jein, um aus 
einer unangenehmen und demüthigenden Lage un⸗ 
geſchädigt befreit zu werden.“ 

SE N  _ 
Danzig, 20. Februar. i 

* [Bon der Weichſel.] Ein Telegramm au 
Warſ In von geſtern Abend 6 Uhr meldet: 1 
iſt die Weichſel eisfrei, oberhalb Warſchau Eisſtand. 
Waſſerſtand geſtern 2,34, heute 1,96 Meter. 

* [Corvette „Luiſe“.] Für die Ueberführung 
der Kreuzer⸗Corvette „Luiſe“ von Danzig 15 
Kiel (ſiehe Nr. 15 081 d. Bl.) ſowie für die Nals 
nächſt bis zur Indienſtſtellung dieſer Corvette be 
Schiffsjungen⸗Schulſchiff ſtattfindenden Frobefah nen 
| find deſignirt: Als Commandant Corvetten⸗Capit 45 
Graf v. Haugwitz, bisher Commandeur der Schiff 


andere Gemeindevorſteher haben den Auftrag an⸗ 
genommen. Den Gemeindevertretungen iſt die 
Agitation bekanntlich nur unterſagt, wenn ſie gegen 

9 Prinz Wilhelm wohnte der geſtrigen Sitzung 
des Reichstags in der Hofloge bei. 

„Der zwiſchen Deutſchland und der Süd⸗ 
afrikaniſchen Republik (Transvaal) abgeſchloſſene 
Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag bedarf, wie 
officibs bemerkt wird, auch der Zuſtimmung Eng⸗ 
lands. Der Artikel 4 der am 27. Februar 1884 
zwiſchen England und Transvaal abgeſchloſſenen 
Londoner Convention beſtimmt nämlich, daß die ſüd⸗ 


in immer zahlreicheren Zweigen der induſtriellen 
Production der Rückgang der Preiſe trotz ge⸗ 
ſteigerter Arbeit, trotz äußerſter Anſtrengung in. 
Handel und Gewerbe, trotz der vom Herrn Reichs⸗ 
kanzler ſo ſtolz ins Treffen geführten ſtatiſtiſchen 
Zahlen. Wir denken nicht daran, dieſen unge⸗ 
funden Zuſtand, wie er ſich bei uns in der 
Induſtrie und im Waarenhandel notoriſch wieder 
entwickelt hat, ohne weiteres als eine Folge der 
falſchen Zollpolitik hinzuſtellen, wir erkennen an, 
daß auch hier wieder die weltwirthſchaftlichen Be⸗ 
wegungen den Haupteinfluß üben und anderwärts 
bereits 15 noch ſchärferer Calamität geführt haben 
als bei uns, wenn freilich auch in einzelnen 
Induſtriezweigen der Zolltarif von 1879 erkennbar 
die unvernünftige Steigerung der Production in 
Deutſchland mit veranlaßt hat. Aber um ſo mehr 
halten wir uns berechtigt, den auf objectiver Un⸗ 
wahrheit beruhenden Prätenſionen der andern Seite 
u widerſpre en und das Märchen Lügen 1 ſtrafen, 


der Republik, abſchließen ſolle, bevor dieſer Vertra 


als ‘ob Handel und Induſtrie ſich zur Zeit in ſo 
kräftig erblühender Geſundheit, in ſo trotzender 
Saft⸗ und Kraftfülle befänden, daß es nur gerecht⸗ 
fertigt erſcheine, wenn ihnen zur Ader elaſſen 
wird, um mit dem abgezapften Blut der an Anämie 
rettungslos hinſiechenden Landwirthſchaft wieder auf 
die Beine zu helfen. 

Wir ac neulich ſchon den Nachweis ge: 

bracht, daß die Bewegungen der Getreidepreiſe ſeit 
Kue der ſiebenziger Jahre nicht im Geringſten 
tragiſcher für die Landwirthe waren, als die Preis⸗ 
bewegungen der induſtriellen Producte für die ge⸗ 
werbliche Bevölkerung. Aber nicht in den Preis⸗ 
bewegungen allein beſtand ein ausgeſprochener 
Parallelismus, ſondern gerade auch die vom Reichs⸗ 
kanzler als untrüglicher Beweis für den Wohlſtand 
im Handel und Gewerbe vorgebrachte Statiſtik 
der geſteigerten Intenſität bietet in der Land⸗ 
wirthſchaft genau daſſelbe erfreuliche Bild dar. 
Wenn der Herr Reichskanzler aus dieſer Statiſtik 
bei den „Städtern“ den Wohlſtand folgert, dann 
ſollte er doch diejenigen nicht als Aufwiegler hin⸗ 
ſtellen laſſen, welche auf Grund der 9 Statiſtik 
nicht den Nothſtand der Herren andwirthe für 
erwieſen erachten, ſondern meinen, daß die Leute 
im Stadt und Land im Grunde genommen gleich 
krank, aber auch gleich befähigt ſind, ſich bei ver⸗ 
ſtändiger Diät und guter Wirthſchaft ohne künſtliche 
Blutübertragungen u. dgl. über die ſchlechten Zeiten 
hinweg zu helfen. 
Die geſteigerte Intenſität des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gewerbes wird glänzend bewieſen 
durch die preußiſche a der Jahre 
1878—1883, über welche der Miniſter Dr. Lucius 
in ſeinem letzten Triennalbericht genau ebenſo 
unanfechtbare Zahlen mittheilt, wie ſie der Herr 
Reichskanzler über die geſteigerte Intenſität des 
commerziellen und induſtriellen Lebens dem Reichs⸗ 
tage vorgeführt hat. 


Deutſchland. 

L. Berlin, 19. Februar. Spontan nannte 
Herr Windthorſt die 1 für die Er⸗ 
höhung der Getreidezölle. „Spontan“ iſt auch 
der Petitionsſturm, den der Landesälteſte Freiherr 
v. Thielmann⸗Jacobsdorf, der Kaſſirer des 
·Bureaus für Kleingrundbeſitz“, Berlin, Behren⸗ 
ſtraße 52, zu organiſtren am Werke iſt, indem er 
an Gemeindevorſtände, landwirthſchaftliche Ver⸗ 
eine u. ſ. w. das Formular zu einer Petition an 
den Reichstag verſchickt, in welchem nur die Zoll⸗ 
ſätze offen gelaſſen ſind. Aber es wird vorgeſchlagen, 
für Weizen 4, Roggen 3, Hafer 4, Buchweizen 2, 
HGBa.ülſenfrüchte 2, Gerſte 1,50 Mk. zu verlangen. Die 

Gemeindevorſteher werden n 


den Theile auch anerkannt wird, daß der Vertrag | 
ratificirt werden wird, nachdem ſein Abſchluß in 
Gemäßheit der Beſtimmungen der zwiſchen Trans⸗ Gottes Hilfe bald gelingen, die Hinderniſſe auf fried⸗ 
lichem Wege zu beſeitigen, welche augenblicklich noch der 
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Re „Herzog Ernſt Auguſt“ hat mit einem ſehr 
freundlichen Dankſchreiben die Adreſſe erwidert. 
Der „Poſt“ zufolge hofft man als äußerſtes 
in den Kreiſen der deutſchen Fürſten, die braun⸗ 
ſchweigiſche Erbfolge für den Sohn des Herzogs 
er ann nach deſſen Verzicht geſichert 
zu ſehen. 
Belgien. 
* Aus Brüſſel, 16. Februar, ſchreibt man: 
Jetzt ſoll auch der Richkerſtand clericaliſirt 
werden. Der Caſſationshof hatte in ſeiner General⸗ 
verſammlung einſtimmig beſchloſſen, dem Könige 
als Erſatz für ſein verſtorbenes Mitglied Fetis zwei 
ausgezeichnete Rechtskundige, den Brüſſeler Univer⸗ 
n ſitätsprofeſſor und Appellationsgerichtsrath Giron 
und den erſten Generalanwalt van Schoor, als 
5 Candidaten vorzuſchlagen. Da beide Vorgeſchlagene 
lüberal find, erheben die Clericalen dagegen ent- 
be ſchiedenen Widerſpruch. Sie verlangen, daß, da der 
und ein öſterreichiſches Kriegsſchiff. Das holläl⸗ Caſſationshof wie der Genter Gerichtshof aus⸗ 
ch je ſchließlich aus Liberalen beſteht, „und dadurch das 
Vertrauen des Landes zu einer unparteiiſchen 
Rechtſprechung geſchwunden iſt“, dieſe Stelle und 
alle noch vacant werdenden künftig ſo lange mit 
Clericalen beſetzt werden ſollen, bis beide Parteien 
durch eine gleiche Zahl Richter vertreten ſind. Das 
n miniſterielle Brüſſeler Journal fe dieſes Ver⸗ 
langen als „oollberechtigt“ und erklärt es als die 
gebieteriſche Pflicht des Miniſteriums, der Gefahr 
der Alleinherrſchaft der Liberalen in den Gerichts⸗ 
höfen entgegen zu treten. Da auch der Senat 
Candidaten für dieſe hohen richterlichen Stellen 
dem Könige vorſchlägt, ſo werden die Clericalen 
das gewünſchte Ziel erreichen, denn der König wählt 
ja nur die von dem Juſtizminiſterium befürworteten 
Candidaten. 5 
Brüſſel, 17. Februar. Der obere Landwirth⸗ 
ſchaftsrath hat in Seiner Samuhfikung auch die 
brigen vorgeſchlage Eingangszölle auf Butter, 


{ e Regensburger Petition, bezüglch 
deren ein Gutsbeſitzer, der mit 3 Mk. nicht ue 
iſt, Hr. A. Engelen⸗Maxhofen zu Felde, dan 
„Münchener Fremdenblatt“ ſchreibt: „Jetzt ſeler 
wir, wie Abgeſandte der Bezirksvorſtände die Mi 
glieder auffuchen, und Pfarrer und Lehrer ind 
Beamter, wie Bedienſteter, Gütler und Bauer ind 
Alles unterſchreibt.“ IR 

Aus Schleſien ſchreibt man: We en de 
drohenden Erhöhung der Holzzölle ſind 
Tiſchler von Neiße und Umgegend in gro 
ſorgniß. Den größten Theil des Holzes 
dieſelben verarbeiten, beziehen ſie per B 
dem benachbarten Oeſterreichiſch⸗Schleſten, 
ſie von der gollerhöhung eine erhebliche 1721 
run ihres Rohmaterials zu befürchten hab n. Die 

nächſtgelegenen Forſten dieſſeits der Grenze, z. B. 

auch e e nnberg oe dire De 
auch dann ni nützen, wenn eine directe Behn⸗ ; u i ; . 
verbiudung dahin führte; denn die dortigen e nden 3 en 85 , er lan 
verwaltungen laſſen ſich auf den Verkauf Ener Myſchkin. Er“ ehörte nicht zu den hervorragen⸗ 
uantitäten nicht ein, ſondern verkaufen ihn ge deren Mitgliedern der revolutionären Partei und 
Schifewerten in die Ferne, namentlich an hat vor etwa 8 bis 10 Jahren vor Gericht ge⸗ 

ie an der Fr. Ztg.“ aus Lon 68 tanden, welches ihn zur Zwangsarbeit in Sibirien 
ſchreibt, wird der Afrikareifende A. Einwald en und ee 5 
am 18. Februar London verlaſſen, um feine werte | EHEN, d hatte eb ; Fuß auf ein enge 
Expedition nach Afrika anzutreten. Er beabfidtigt Fe Dr 1 10 115 na 
jeine Forſchungsreiſe von der Oſtküſte anzutreten] jiſches oder [2 f ee 
und gedenkt erſt nach vier Jahren wieder ach amerika abzufegeln, als er verhafte idee 
Europa zurückzukehren. 9 Einwald hat den mam in een W 0 fe 15 EN 1 8 1 
kühnen Plan gefaßt, den Zulukönig Dinizulu nebſt brachte le m 1 0 15 üfle 9 } 4 tztere 
anderen Häuptlingen nach Europa zu bringen. ſtrenger Einzelhaft gehalten wor ee, 

* Die franzöſiſchen Blätter meſſen den Ber oll auf Jeinen e Allkann le 375 5 
mühungen der ehemaligen deutſchen e f an Weit 119 1 Teller 1 Offizier 
Letzmann und Pauli zur Organifation eines erſolg⸗ geworfen und denſelben auch Yen 1 haben. Da 


eſalzene Fleiſch 
ie Einführung eines 
zieh angenommen. 

5 Mußlan RES 
ni * Sn der Seltung Schlüſſelburg, in welcher 
gegenwärtig die wichtigſten politiſchen Verbrecher 
eingekerkert find, ſoll jüngft wieder, wie man dem 


inde erden aufgefordert, ſofor! mit 
einflußreichen Mitgliedern der Gemeinde in Be⸗ 
rathung zu treten und dann dafür zu forgen, daß 
die Petition möglichſt von allen ſelbſtſtändigen 
Mitgliedern der Gemeinde ſorgfältig unterſchrieben 
werde! Ferner wird aufgefordert zu einer „Organi⸗ 
ſation“, zu welcher jeder „Kleingrundbeſitzer“ jähr⸗ 
lich 10 Pfennige beiſteuern ſoll. Jede Mark Zoll⸗ 
ſchutz auf Hafer oder Weizen gelegt, führe 
dem Bauernſtande viele Millionen Mark 
zu. Ueberdies würde in den Einzelland⸗ 
tagen bald die Frage zur Berathung kommen: 
„Soll der Mehr⸗Erlös aus den Getreidezöllen 
mit dazu verwendet werden, die Communa aſten 
der Gemeinde, der Schule u. ſ. w. zu verringern?“ 
Die Gemeinde Heinrichsdorf in Schleſien hat 
einſtimmig beſchloſſen, das Circular zurückzuweiſen, 
da die Kleingrundbeſitzer nicht länger im Gefolge 
des Großgrundbeſitzes marſchiren wollten; ein Ge⸗ 
meindevorſteher in Weſtpreußen hat das Circular 
an den Abg. Rickert geſchickt, weil er überzeugt ſei, 
daß der ſehr geringe Nutzen der Getreidezölle durch 
die Zölle auf alle Bedürfniſſe, die alsdann nicht zu 
umgehen ſind, ſogar ſchädlich wirken würde. Viele 


= 


zeichen militärifchen Widerſtandes gegen die nach den beſtehenden Vorſchriften für dieſe Arre⸗ 
r ine eee aer die Schw igen abge⸗ 
Fe e sr ern er. urtheilt werden muß, ſo wurde er zum Tode ver⸗ 
urtheilt, worauf auch gleich die Execution durch 
Pulver und Blei erfolgte. N | 5 

Warſchau, 16. Februar. Ein neuerdings an die 
Gouvernements⸗Vorſtände verſandtes Rundſchreiben 
enthält das Perſonen-Signalement von 20 
Ausländern, denen der Aufenthalt innerhalb der 
Grenzen des Zarenreiches unterſagt iſt. Unter 
dieſen befinden ſich 10 preußiſche Unterthanen. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 18. Febr. Die An hat nach 
einem Telegramm der „Fr. Z.“ beſchloſſen, die Be⸗ 
ſatzung in Tripolis von 15 auf 30 Bataillone zu 
erhöhen. — Von der montenegriniſchen Grenze 
werden neue Kämpfe gemeldet. Montenegro dringt 
auf die ſofortige Grenzregulirung. 
Amerika. 

Aus Panama gehen der „K. 3.“ von 
zuverläſſiger Seite Mittheilungen zu, wonach die 
Arbeiten am Panamacanal nur ſehr langſame 
Fortſchritte machen. Bis jetzt ſeien von etwa 100 
Millionen Cubikmeter Erde und Fels erſt der 
zwanzigſte Theil ausgehoben und forthewegt worden; 
die dazu erforderlichen Maſchinen, die zudem über⸗ 
mäßig theuer ſeien, hätten fi vielfach als ganz 

ungeeignet bewieſen, indem ſie theils für den 
dortigen Boden zu ſchwer, theils mit Rückſicht auf 
die Felsarbeiten nicht hart und ſtark genug ſeien. 
Vor allem ſei auch die franzöſiſche Verwaltung viel eur 5 
10 verwickelt und bureaukratiſch, ihr fehle die nöthige | jungen⸗Abtheilung, und als erſter Offizier Cu 
eberfiht und namentlich, arbeite fie viel zu Lieutenant Foß. Die aus 120 Mann beſtehen 00 
langſam, Auch jei es auffallend, in wie raſcher Beſatzung des Schiffes ſoll heute von Kiel nad 
kauern Mohrenjungen, ihre Schildknappen. Im Zeit große Vermögen in Colon und Panama ge⸗ Danzig abreiſen. — Die Kreuzer⸗Corvette EL 
Bottich ſchäumt „Meriſſa“ oder Sudanbier aus wonnen würden. ein Schweſterſchiff der „Ariadne“, iſt auf der 1 
Hirſe, ein Teufelsgetränk, das wie ſchlechte Milch Werft zu Danzig erbaut und lief am 16. Deze 111 
ausſieht und wie gute Tinte ſchmeckt. Sie ſchöpfen g 1872 vom Stapel. Sie iſt beinahe 63 Meter lang it 
mit Holzſchalen, und ein halbes Dutzend nubiſcher Zweifel über das Geſchick Gordons wurden durch ca. 11 Meter reit, hat ein Deplacement 1. Pferde 
Tanzmädchen hüpft herein. Die Alle ſchüttelt die deſſen Boten George verdrängt, welcher noch aus⸗ Tonnen und Maſchinen von 2100 indicirten = über 
Mohrentrommel, die aloeſchlanken Leiber, nur mit führliche Details über den Tod des Generals kräften, die dem Schiffe eine Geschwindigkeit vo dener 
ledergefranzten Lendengürteln bekleidet, wanken, meldet. Gordon wollte, als er den Aufruhr ſah, 14 Knoten ertheilen. Die Baukoſten betrugen id 
ſchwanken, hüpfen, dehnen und recken ſich, winden nach dem Magazin des katholiſchen Miſſionshauſes Zeit 1719507 Mk. Die Corvette, ad 
den Rumpf und ſchütteln die Arme. Silberketten eilen, allein die Araber hatten bereits dieſes Haus | großen Reparatur und einem theilweiſen Henen 
klirren gegen die Schläfen, und die fchrotgefüllten beſetzt. Gordon eilte zurück, wurde aber auf dem unterzogen worden iſt, hat dadurch im wee 
Knöchelringe an den ſchmeichelnden Füßchen geben Wege getödtet. Die Araber tödteten alle Weißen Jahre incl. der Beſtückung Koſten zum glich 
ein leiſes Rauſchen, welches das Blut in Wallung und warfen die Todten in den Nil. Gordon ſah von rund 1 358 000 Mk. berurjaght, urſu zwei 
bringt. Die Männer aber ſchlagen den Takt mit ſein Loos vorher; er ſchrieb eine Menge Abſchieds⸗ beſtand die Bewaffnung des Schiffes 9070 enen 
ihren Piſtolenkolben, bis jene ins Raſen kommen. briefe, welche George mitbrachte. An Wilſon gezogenen 17 Centimeter⸗ und vier 196 dvette 

5 chrieb Gordon, er hoffe, die Engländer würden 15 Centimeter⸗Geſchützen, jetzt erhält die Co 


Rothbraun der Baggara, das Tiefſchwarz der 
Nuba⸗Neger u. ſ. w. Die arabiſchen Stammes⸗ 
länder liefern von Syrien bis nach Hadhramaut 
einzelne Vertreter, das griechiſche Element beherrſcht 
den Kleinhandel, das koptiſche das Schreiberthum. 
Mancher Reiſende wird im Bazar das Vorurtheil 
los, der Sudaneſe ſei ſo ſchlechtweg ein Barbar. 
Dieſe wilden Speermänner wiſſen zu Zeiten nicht 
allein ihr Korn⸗ und Maisfeld zu beſtellen, ſondern 
befigen auch eine ganz achtungswerthe Haus⸗ 
induſtrie, wozu allerdings die Negermiſchlinge die 
beſten Elemente liefern. f 
Nach dem Bazar gehen wir auf einen Schluck 
Sudanbier bei der Frau Wirthin Farkebaro im ver⸗ 
winkelten Viertel des Paſchamarktes. Da iſt's nun 
freilich nicht Ihn einladend, aber nicht ſchlimmer 
als in den Schnaps⸗ und Käſebuden der Griechen 
im vornehmen Viertel. Die enge, ſchmutzige Gaſſe 
iſt wie ein Schlupfgang, oben mit Matten verlegt. 
Man taſtet ſich an fenſterblinden, feuchten Lehm⸗ 
mauern fort, wo fieberäugiges Geſindel lungert. 
Da hängt eine Matte am Thürloch, und ein altes 
Weib mit getalgtem a die Cigarrette zwiſchen 
den Zähnen, in einen Bademantel eingeſchlagen, ladet 
ein, Drinnen im niedrigen Gelaſſe bei einer Blechlampe 
hocken um einen großen ottichſanftäugige, phantaſtiſch 
bewaffnete Männer, wahre Prachttypen von afrifani⸗ 
ſchem Miſchblut. In der läſſigen Anmuth ihrer 
fie des liegt faſt ein Weiberzauber. Und doch 
ſind es Lanzknechte des Sklavenraubes, Baſinger, 
die ſich aus den obernubiſchen, dongolaniſchen und 
darfuriſchen Bevölkerungen rekrutiren. Hinter ihnen 


buntes Treiben eh n Waarenhäuſer mit frän⸗ 
kiſchen Artikeln ſieht man hafenaufwärts liegen; 
das Poſt⸗ und Telegraphengebäude, das beſcheidene 
öſterreichiſch⸗ungariſche Coſulatshaus, der ſchöne 
Palmengarten der öſterreichiſchen Miſſion, deſſen Ge⸗ 
bäude ſich in einem Gäßchen verſteckt, und das Spital 
liegen ebenfalls auf den Blauen Nil hinaus, während 
die neue Moſchee im engen, dunklen, labyrinthiſchen, 
arabiſchen Viertel rückwärts no dem Glacis hin⸗ 
aus gebaut wurde. Beträchtli he Gartenanlagen, 
wo mit der Dattelpalme alle edlen Fruchtbäume 
und die ſudaniſche Ananas gezogen werden, ziehen 
ſich bis zur Vorſtadt Burri faſt auf eine Stunde 
dem Ufer entlang. Das vornehmſte Viertel liegt am 
Blauen Nil, und durch die Hauptſtraße dieſes 
Viertels, die Divangaſſe, erreicht man den großen 
Platz, wo ſich auch das deutſche Conſulat befindet; 
Der ärmſte Stadttheil iſt der ſogenannte Suk⸗e⸗Baſcha, 
der Paſchamarkt. Der Sudaniſche, gedeckte Bazar 
liegt in der Nähe der alten Moſchee. Hinter dem 
Glacis im Südoſten der Stadt, wo die Kaſernen 
und Gottesäcker liegen, zieht ſich ein faſt 6 Kilo⸗ 
meter langer Waſſergraben mit Wall von Nil zu 
Nil, ſo daß Khartum eigentlich eine Inſel bildet. 
Heute haben die Khartumiten ihre ganze bauliche 
Herrlichkeit aus Sonnenziegeln mit Schutzdämmen 
gegen die Nilſchwelle umgürtet, und die Zeit, wo 
man in den überflutheten, wochenlang verſumpften 
Gaſſen die Fröſche mit Knütteln todtſchlug, iſt nicht 
mehr. Zwiſchen dem breit dahinfluthenden Weißen 
Nil und der Stadt liegt Inundationsgebiet, über 
welches der Weg der Nilfähre nach Omderman 
und der Dongolaroute führt. Die weitere Um⸗ 
gebung iſt öde, ſpärlich bebuſchte Düne. 

Wer die echte Sudanſtadt kennen lernen will, 
der muß die engen dumpfen Bazargaſſen durch⸗ 
ſchlendern, im Paſchamarktviertel eine Meriſſa⸗ 
kneipe — den ſudaniſchen Tingeltangel — beſich⸗ 
tigen oder gelegentlich einen nubiſchen Sklaven⸗ 
halter in deſſen Schlupfwinkel aufſuchen. Zum 
Reichthume der eigentlich ägyptiſch⸗ ſudaniſchen 
Typen tritt noch die äquatoriale Bunthäutigkeit, 
auf welche die Grünturbane des angeblichen 
Prophetenadels ſo ſtolz herabſchauen. Es herrſcht 
eine unglaubliche Mannichfaltigkeit in den Haut⸗ 
tönen; man findet das Schwarzblau der Gallas, 
das abgetönte Bronze der Abeſſynier, das Grün 
der Dinkas, das Theebraun der Schukuri, das 


England. f 
“ Auch die letzten etwa noch beſtehenden 


15 Neubewaffnung des Schiffes find excl. Koſten 
für die Torpedobordarmirung 504 000 Mk. ver⸗ 
ausgabt. Die „Luiſe“ wird zuerſt Probefahrten 
in der Oſtſee vornehmen, um alsdann am 8. April 

in Kiel definitiv in Dienſt geſtellt zu werden. 

j *Der „Aufſchwung“ der deutſchen Rhederei.] 

Ein recht lehrreiches Seitenſtück zu den jüngſten 
Zolldebatten im ae liefert der uns ſoeben 

gegangene, aus Anlaß des bevorſtehenden Con⸗ 
greſſes der nautiſchen Vereine in Berlin von dem 

Borfigenden des deutſchen nautiſchen Central⸗Ver⸗ 

eins, Conſul Sartori zu Kiel erſtattete Jahres⸗ 

bericht pro 1884. Derſelbe ſchildert die Situation 
unſerer Rhederei wie folgt: 

„Was die Lage des deutſchen Schifffahrtsgewerbes 
anlangt, ſo kann der diesjährige Bericht Darüber nur 
noch weit weniger befriedigend lauten wie der vorige. 
Das Jahr 1884 iſt für die Rhederei eines der 
denkbar ungünſtigſten geweſen! Ich gehe wohl 
nicht zu weit, wenn ich behaupte, daß gewinnbringende 
Unternehmungen diesmal lediglich die Ausnahme, eine 
abſolut reſultatloſe, wenn nicht gar verluſttragende 
Thätigkeit die Regel bildet. Stillſtand im einheimiſchen 
wie auswärtigen Verkehr, übermäßige Concurrenz im An⸗ 
gebot von Verkehrsmitteln, in Folge davon ein kaum je ge⸗ 
fauntes Darniederliegen und womöglich immer weiter⸗ 
gehenbes Sinken der Frachtraten: dies charakteriſirt die 
Lage. Millionen an Kapital haben ſich als eine ganz 
und gar unproductive Anlage erwieſen, eine Unſumme 
pon Arbeit und Anſtrengung iſt nutz⸗ und er⸗ 
folglos geblieben. ... Leider kommt nun noch die Ge⸗ 
den abe Sa als 18 Umſtand hinzu, 
er de gang aus der traurigen Gege in ei 
beſſere 1858 bedeutend erſchwerk 3 

* [Späte „Entrüſtung“.] Etwas ſehr post 

festum iſt auch noch im Danziger Werber, m 

zwar von Hrn, Ed. Weſſel⸗Stüblau, eine ſog. 

Entrüſtungs Adreſſe an den Hrn. Reichskanzler 

in Umlauf geſetzt worden, um gegen den von 

Hrn, Weſſel in ſeinem Anſchreiben als „unwürdig“ 

bezeichneten Beſchluß des Reichstags vom 15. De⸗ 

zember betreffs des zweiten Directorpoſtens im Aus⸗ 
wärtigen Amt zu demonſtriren. Uns intereſſirt an 
dieſer Kundgebung nur das Hineinziehen der 

„Deichgenoſſenſchaft“ in dieſe rein politiſche 

Demonſtration, denn ſowohl in dem Text wie in 

der Unterſchrift der uns in Abſchrift vorliegenden 

Adreſſe „wird betont, daß dieſelbe von „Deich⸗ 

Kia des Danziger Werders erlaſſen ſei. Uns 


cheint es, als lägen den Deichgenoſſen als 
olchen doch andere Sorgen ob, als die 1105 zur 
iemlich um 
e „Dammbrüche“. 
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ſo haben ſi 
belanglos herausgeſtellt, 
+ 23 er 


die 
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10 lat Nachrichten. 
1 eorg Henſchel, der bekannte Liederſänger, hat 
eine Operette componirt, d fü ne 
aufe J a fr ermatten c 5 
ena ſtarb am 16. d. M. der Geh. 
Dr. Einft Erhard Schmid, Profeſſor der Weiner age 


wangsversteigerung,. Je 


Im Wege der Zwan g 
b gvollſtreckun 
Hades im Grundbuche der adeligen 
Natter Band I. Seite 217 auf den 
ve der verwitweten Frau Larde 
19 1 geb Hanſen, in Montig 
getragene, im Kreiſe Roſenberg 
beben Rittergut Froedenau 


eſtpr. 
nebſt Zubehh 
April 1888, 


Anſprüche im 


des Verfahrens 


am 20. 
er Vormittags 10 Uhr, 

em unterzeichneten Gericht — 
an Gerichts — Zi r 
verſtigeig erden Zimmer Nr. 8 


Reinertr 
11 

mit 780 cn. Nutz 

5 ingswerth zur Ges 
Su eſteuer a aus 


995 Steuerrolle, beglaubigte A El 


ſpru 
ſtücks tritt. 


und 
ektar 
an Gerichtsſtelle, 
verkündet werden. 
Dt. Ehlan, den 


Stahlkanonen von je 15 Cm. Rohrweite. Für f geb. 1815 in 


Ausſtellung auf den Sommer des Jahres 1887 zu 
legen und es unterliegt auch keinem Zweifel, daß d 


treff des zweiten Pu a un 1 & 
hte E erung und Unterſuchung aller Angaben en 


m laubhaft 
widrigenfalls breiten bei 
des geringſten Gebots nicht berüd- 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß 
ſteigerungs⸗Termins die Einſtellung 


widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchla 
das Kaufgeld in Bezug auf on 15 
ch an die Stelle 


18 
Das Urtheil über die Erthei 
des Zuschlags wird heilung 
am 22. April 1885, 
Vormittags 12 Uhr, 


Königl. Amtsgericht J. 


Hildburghauſen. E ; 56 ordentlicher 

rofeſſor geworden. 1. Er war 1856 o, 

1 05 Min e hat zahlreiche werthvolle 
rdmann s Journal für praftiſche Chemie, für 

roder's Archiv der P Ich emie, fü 

und für v. Leonhard un für Poggendorff Annalen 


a: Lederfabrik. 
i er Haaſe'ſcheu Lederfabrit. 
Zur Zeit der Kat 

wei Arbeiter ant u befanden 


ur Unkenntlichkeit verbrüht. Ein been unverheiratheter 


„An ein Wiederaufkommen 
Frauen ſoll nicht zu denken ſei 

Poſen, 17. Febr. Prinz Ladislaw Conktoryski 
auf Sielce hatte im vergangenen Sommer in dem 
Städtchen Görchen, Kröbener Kreiſes, in einer potriſhe 
Wählerverſammlung eine Nede gehalten, die nicht blos 
wegen ihres aufreizenden Inhalts, 
bei Polen und Deutſchen viel Aufſehen erregte, weil der 
Redner in einem glänzenden volniſchen Nationalcoſtüm 
aufgetreten war. Wegen dieſer Rede, in welcher der 
Staatsanwalt eine Aufreizung der Polen gegen 
die Deutſchen erblickte, war der genannte Prinz unter 
e geſtellt worden und hatte ſich dieſerhalb vor der 
Strafkammer des Landgerichts Liſſa i. P. zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte wurde zu ſechs Monaten 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. Eine Rede ähnlichen Inhalts 
hielt Prinz Czartoryski im vorigen Herbſt im polniſchen 
Nationalcoſtüm auch in Prag bei der hundertjährigen 
Jubelfeier des dortigen tſchechiſchen litergriſchen Vereins, 
u der er als Delegirter des hieſigen polniſchen Vereins 
er Freunde der Wiſſenſchaften entſandt worden war. 

Aus dem Rheingan, 13. Februar. Das Wein⸗ 
geſchäft bleibt vor wie nach recht lebhaft. In faſt 
allen Orten iſt die 1884er Erescenz bei den mittleren 
Weinbauern verkauft, nur die Großbeſitzer halten noch 
mit dem Verkaufen zurück. Die Preiſe der vorjährigen 
Weine find ſehr verichieden: 1200 Liter wurden 
650 % bis ſogar für 2400 AM bezahlt, ſelbſtredend je 
nach Qualität. Die in dieſem Frühjahr ſtattfindenden 
Weinverſteigerungen 11 9 8 5 noch höhere 
Preiſe, da die Grundbeſitzer einerſeits mehr Renommte 
haben, andererſeits aber auch durch ſorgfältige Behand⸗ 
lung feinere Waare erzielen. Wegen der fortgeſetzten 
Preisſteigerung gewinnt auch der Bodenwerth des 
Weinberglandes, wie die jüngſt ſtattgehabten Weinver⸗ 
ſteigerungen dargethan haben. 

Wien, 18. Febr. Joſephine Weſſelys Entlaſſun 
aus dem Verbande des Hofburgtheaters, um i die 
innge Künſtlerin bei dem Monarchen perſönlich einge⸗ 
kommen war, iſt, wie ein Telegramm des „B. T.“ aus 
Wien meldet, von demſelben nicht genehmigt worden. 
Damit fallen fürs erſte alle Gerüchte über ein bevor⸗ 
ſtehendes Engagement der mißvergnügten Schauſpielerin 
ſeitens einer Berliner Bühne in nichts zuſammen. 

Bekanntlich war in Wien eine internationale 
Kunſtausſtellung für das Jahr 1886 geplant und 
bereits vorbereitet worden. Im nächſten Jahre begeht 
aber die Berliner Akademie der bildenden Künſte die 
Feier ihres hundertjährigen Beſtandes und aus dieſem 
Anlaſſe wird in Berlin eine große internationale Kunſt⸗ 
ausſtellung veranſtaltet werden. Mit Rückſicht auf 9915 
Umſtand wird gegenwärtig competenten Orts der Plan 
ventilirt, die für das Jahr 1886 anberaumte Wiener 
ver 


maßgebenden Kreiſe der Verſchiebung des Termin 


5 


in dem hier erſcheinenden des 
Meraner, „ſtreitbaren“ Dekans ſich Benennune 
„Tempel“ gefallen laſſen muß, verwendet werden ſoll. 
Daß übrigens ein großer Theil ſeiner Pfarrkinder nicht 
die Geſinnung des „ſtreitbaren“ Dekans und namentlich 
nicht die Feindſchaft gegen die evangeliſche Kirche theilt, 
geht daraus hervor, daß die katholiſchen Bewohner der 
Stadt und nächſten Umgegend ſich ſehr zahlreich mit 
Geſchenken und Einkäufen an dem Bazar betheiligt 
haben, was ausdrücklich hervorgehoben zu werden 
verdient, als ein Zeichen der friedfertigen und 
wahrhaft chriſtlichen Geſinnung, die hier bei der 
1 0 Mehrzahl der Einwohner gegen Andersgläubige 
errſcht. Unter den hervorragenden Perſonen, die ſich 
theils durch Geſchenke, theils durch reiche Ankäufe an 
dem humanen Werke hetheiligt haben, nenne ich hier 
nur die Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches, welche ein 
von ihr ſelbſt gemaltes „Stillleben“ eingeſandt, und den 
Prinzen Wilhelm von Preußen, der ebenfalls eine 
eigene Arbeit, eine werthvolle Kreidezeichnung, geſtiftet 
hat; außerdem haben ſich noch drei gegenwärtig hier zur 
u machen, | 654,28,68 Hectar zur Grundſteuer, mit 
eſtſtellun 
Le 5 das 1199 Soßno mit 1202 & 
5 einertrag und einer Fläche 
von 258,50,08 Hectar zur Arden 


rüche ange zurücktreten. mit 150 K. Nutzungswerth zur Ge: 
Diejenigen, welche das Eigenthum ] bäudeſteuer veranlagt. 095 1 5 e 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 15 


des Ver⸗ ſchrift des Grundbuchblatts und an⸗ 

1725 die Güter betreffenden Nachwei⸗ 
ſungen, fue ade Kauf⸗Bedin⸗ 
ungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
7 III., Zimmer Nr. 8, 5 
werden. 


herbeizuführen, 


des Grund⸗ 


(1 


Vorhandenſein oder Betra 

Grundbuche zur Zeit der 9 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
vorging, insbeſondere derartige 8 
rungen von Kapital, 
kehrenden Hebungen 


Zimmer Nr. 8, 


14. Februar 1885. 


bee und andere das Grundſtück 


e N; 
Anoerichtsichveiberei, Abtheilung k., 
Alle Reer 2, eingeſehen werden' 
geordert kealberechtigten werden auf⸗ 
Canal, die nicht von ſelbſt auf den 
deren Vor ergehenden Anſprüche, 

'orhandenſein oder Betrag aus 

un uche zur Zeit der Ein- 

icht her es Verſteigerungsvermerks 
Forder orging, insbeſondere derartige 
wiederkehren von Kapital, Zinſen, 
ip dteſteng enden Hebungen oder Koſten, 
95 der l im Verſteigerungs⸗Termin 
Gebo ufforderung zur Abgabe von 
betreiben dan zumelden und, falls der 
ende Gläubiger widerſpricht, 


an G. 
verſteigert werden. 


Reinertrag und 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche v. Sumowo 
und Soßno Band J., Blatt 1, auf den 
Namen des Mühlenbeſitzers Albert 
Wolffram zu Brandmühle bei Thorn 
eingetragenen, im Kreif 
belegenen Güter Sumowo u. Soßno 


am 14. April 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, — 
Gerichtsſtelle, — Zimmer Nr. 9, 


Das Gut Sumomo ift mit 8077,05. K. 
einer Fläche von 


er Aufforderung zur 
Geboten anzumelden und, 


falls dieſelben 


5 eldes gegen die berückſichti 4 
e. Straden ſprüche 115 Range zurücktreten. = 
Diejenigen, welche das Eigenthum 


der Güter beanſpruchen, werden 


erfahrens 
falls nach erfolgtem Juſchlag das 


an die Stelle der Güter tritt. 


Me 
e 


1692 Ab. Nutzungswert zur Gebäude⸗ des Zuſchlags wir 


1 Alle Realberechtigten werden auf: | Blatt Nr. 15 (Brunau) auf den 
Eibe über nicht von ſelbſt auf 15 der Sion 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren | Nutkomwsfi 
aus dem | nius, a. Olga, verehelichten Mafchinen- 
Eintragung meiſter Volkmar in Straßburg i. / E., 
her⸗ b. Erich, Gutsverwalter in Brunau, 

1 orde⸗ e. Catharina, d. Eliſabeth eingetragene 
Zinſen, wieder⸗ Grundſtück, ſowie das im Grundbuche 
h „Hebungen oder Koſten, von Grzywna Blatt 
pätefiene im Verſteigerungstermin vor | Namen des verftorbenen Otto Livo⸗ 
1 1 15 1 90 zu e Ehefrau 

bo melden u a er [Beate, geb. Rutkowski, eingetragen 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem] Grundſtuͤck, welche beide zu 7 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ belegen find ſollen auf Antrag der 
. bei Feſtſtellung des verwittweten Frau Gutsbeſitzer Beate 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt Livonins, geb. 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ Gutsverwalters Erich Livonins zu 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ vor dem unterzeichneten Gericht — 
Wee Einſtellung des an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 5 
herbeizuführen, widrigen⸗ zwangsweiſe verſteigerk werden. 


Kaufgeld in Bezug auf den Anfpru (Brunau) iſt mit 1449,61 Thlr. Rein⸗ 


E weilende fürſtliche Perſonen durch reiche Gaben 
vejent gemacht, nämlich die Prinzeſſin von 15 d 
zorn, die Herzogin Wera von Würtemberg und die 
Gßfürſtin Katharina Michailowna. 

Für ein Ole Bull⸗Denkmal find, wie aus 
ene berichtet wird, bereits 41 500 Kronen 
einlaufen. 

ae. London, 17. Februar. Profeſſor Joachim wirkte 


Hampötter“ zum erſten Male aufgeführt. Die Perſonen 
des Stückes find: „Junius Brutus“, Lucretia“ „die 
Sylle“, „Collatinus“, „ein Sklavenmädchen“, „Sextus 
Tauinius“ und „Casca“. Die Hauptſcenen ſtellen dar: 
eine straße in Rom mit dem Aeußeren des Hauſes 
oltinus und dem Jupitertempel, die Ruine des 
onlus⸗Tempels, das Innere des Hauſes von Collatinus, 
einendere Straße in Rom und den Palaſt des Tarquinius, 
es tzten Königs von Rom. 5 

tom, 15. Febr. Ueber das bereits telegraphiſch 
gemdete, ſeitens eines italieniſchen Soldaten gegen 


ſondern auch deshalb | mehre ſeiner Vorgeſetzten und Kameraden verübte Ver⸗ 


teen wird der „Köln. Ztg.“ folgendes Nähere be 
richt: Der Mörder iſt gleich dem Maſſenmörder 
Mitea wiederum ein Süd⸗Italiener. Das Verbrechen 
geſah in der Kaſerne Santa Oinftina zu Padua. Der 
Veriecher Coſtanzo war wegen ſchlechter Führung be⸗ 
fan; er gehörte dem Jahrgang 1862 an und war ſchon 
ſeit inf Monaten in die Strafklaſſe verſetzt, deren Ab⸗ 
zeich er trug, ſchwarzes Käppi und Aufſchläge. Störri 
gege jegliche Disciplin, hatte er einen grimmigen Ha 
auf en Corporal G. Vaini geworfen, den er als den 
u der verſchiedenen Strafen anſah, die ihn be: 
ſroft hatten. In der Nacht vom 12. auf den 13. d. 
nunſrhob er ſich gegen 1 Uhr vom Lager und gab aus 
unmtelbarer Nähe einen Schuß auf den Unglücklichen 
ab. Sin anderer Corporal eilte hinzu und ſtürzte eben⸗ 
Haun erſchoſſen hin. Es entſtand nun ein wüthendes 
inm zwiſchen den von ihren Lagerſtätten auf den 
Raſeden ſich ſtürzenden Soldaten, ein Kampf, an dem 
ſich ach der Corporal Vaini trotz ſeiner Schußwunde 
betheigte. Es gelang dem Conſtanzo, ſich loszu⸗ 
macht, obgleich ihn ein Soldat ſchon umklammert 
hatte, um au en Gang zu gelangen, wo 
er eien ihm begegnenden Kameraden niederſchoß. 
Er wfuchte, ſich in der Wachſtube zu verharricadiren 
und ine regelrechte Belagerung auszuhalten, aber 
es jelang den vereinten Bemühungen eines 
Seranten und eines Corporals, ihn zu bändigen und 
zu eiwaffnen. Diesmal haben die Soldaten ſich nicht 
jener anik ſchuldig gemacht, wie beim Falle Misdea. 
Der Iberit des Regiments hatte kaum von dem traurigen 
Vorfel gehört, als er ſich zur Kaſerne begab und das 
Regitent vor den Leichen der Erſchoſſenen im Viereck 
antren ließ und in einer Anſprache, die großen Ein⸗ 
druck nachte, die ſtrengſte Beſtrafung des Schuldigen 
verhis. Es iſt das ſchon nach den Miſſethaten 
Misdas, Marinos und des Gensdarmen Scaranari 
der terte Fall dieſer Art binnen kurzer Friſt, und alle 
dieſe Rörder ſtammen aus Süditalien und Sicilien. 


Dil Briefkaſten der Redaction. Ra 
in Abonnent: Schwerinstag nennt man denjenigen 
Sitz igstag des Reichstages oder Abgeordnetenhauſes, 
an wien nicht Regierungsvorlagen an erſter Stelle, 
ſonden die pon Mitgliedern des Hauſes geſtellten An⸗ 
Rig n die zur Erörterung im Plenum gelangenden 
nen erledigt werden. Es wird am Anfange jeder 
e er i Wochentag zum Schwerinstage beſtimmt; in 
gel iſt dies der Mittwoch. Der Name „Schwerins⸗ 
Be weil auf den Antrag des verſtorbenen 


Grafen Schwerin zuerſt Diele Einrichtung 


5 Anträge der 


digung allzu ſehr in den Hintergrund gedrängt 


Bi Literariſches. 

19 ae zweite Heft von „Was Ihr wollt“ — heraus⸗ 
gegekn von E. G. Hopp, Verlag von Fr. Nonne⸗ 
mam, Berlin 8 W., Anhaltiſche Straße 15, II. Preis 
viertljährlich eine Mark — enthält eine kleine Novelle 
von Wilhelm Berger „Im Eulengang“, die ſich durch 
feine pſychologiſche Motivirung und trefflich gezeichnete 
Chankterſchilderungen ganz beſonders auszeichnet. Von 
6 Intereſſe iſt ein Artikel des berühmten Erfinders 
Ediſin über „Die Elektricität als Sklavin der Menſchen“, 
in dm der praktiſche Amerikaner die commercielle Seite 
der 85 in's Auge faßt und bedeutſame Aufſchlüſſe 
über die Zukunftsausſichten der Verwendung eleltriſcher 
Kräte giebt. Auch die Humoreske „Die Uhr der 
Warheit“ ſowie die lebensfriſche Skizze „Aus einem 
Stidentenleben“ und die originellen „Blüthen ameri⸗ 
kanichen Humors“ ſeien allgemeiner Beachtung emfohlen. 

a 


T 


. Standesamt. 

Geburten: Schiffsgehilfe Johann Wardzinski, S. 
— Arb. Auguſt Ziegert, T. Poſtſchaffner Heinrich 
Wind, T. — Kaufmann Emil Hempf, T. — Kämmerei⸗ 
n Guſtav Adolf Haack, T. — Unehel.: 
öchte 


T. 
Aufgebote: Schuhmachergeſ. Friedr. Ed. Pancratz 
und Henriette Demakowski. — Arb. Joh. Schulz und 
Moe. Anna Louiſe Streſau, geb. Czech. 5 5 
Heirathen: Reſtaurateur Carl Ludwig Hartwig 
Steinfeldt und Meta Olga Müller. — Poſtbote Albert 
Ehriſtian Pelke in Meiſterswalde und Wittwe Auguſtine 
Wilhelmine Klatt, geb. Kaminsky, in St. Albrecht. 


Das Urtheil 0 die Ertheilung 


utzungswerth 


am 15. April 1885, 

5 Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, 

verkündet werden. (1139 
Strasburg, den 16. Februar 1885. 


Königliches Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 


Das im Grundbuche von Grzywna 
\ amen 
Wittwe Beate Livonius, geb. 
und der Geſchwiſter Livo⸗ 


Nr. 61 iſt 


ſowie 


aufgefordert, 


falls nach 
Kaufgeld in 


Nr. 61 auf den 
am ©. 


Nutkawski und des 


elche nach dem engliſchen Vorbilde 
daß? fh Mitglieder und 
durch die Regierungsvorlagen in Bezug 


nahme fanden. N ar d. F. ber 
Verſicherungsbe bon 1401 Splicen, } 
im Ganzen 302 A pital und 63 K 


ectar zur Grundſtener, mit 984 . 
zur 
veranlagt; das Grundſtück Grzywna 
mit 146,74 Thlr. 
ertrag zur Grundſteuer veranlagt und 
hat eine Fläche von 23,83,40 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
11 Abſchrift des — Grund⸗ 
uchhlatts — Grundbuchartikels — 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
beſondere ingunge 
können in der Gerichtsſchreiberei II. 
eingeſehen werden. . 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke e werden 
N vor Schlu 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
erfolgtem Zuſchlag das 
Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1180 
2. Mai 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gexichtsſtelle verkündet werden. 
Eulmſee, den 11. Februar 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Todesfälle: Frau Auguſte Richter, geb. Grübnau, 


48 J. — Wwe. Wilhelmine Caroline Schwellnuß, geb. 

Gone 67 J. — Werft: Bootsmann a. D. Carl 
otthilf Krüger, 65 J. — T. d. Arb. Carl Strung, 

7 M. — Fuhrmann Wilhelm Schwarz, 52 J. — S. d. 


Klempnermſtr. Otto Krauſe, todtgeb. — Wwe. Anna 
Krauſe, geb. Leßmann, 75 J. — Frau Marie Caroline 


Louiſe Roeper, geb. Loefaß, 60 J. — Wwe. Emilie 
Juſtine Benckmann, geb. Zelinski, 62 3. — T. d. 
Barbiers Ferdinand Janke, 8 M. — Frau Agathe 


Mathilde Schönberner, geb. Klotz, 55 J. — Reſtaurateur 
ermann Joſef Schneider, 56 J. — T. d. Tiſchlergeſ. 
arl Jooſt, 10 J. — Unehel.: 1 S. 


Danziger M e. 
Großen aßle, H. Bartels 


8,60 „ — Fine 
— Mehlabfall 


Kleien * 50 Kilogr. aa 0 HM. — Roggen: 


Graupen Yr 50 
Feine mittel 18,00 , 


N ützen e 50 Kilogr. Weizengrütze 16,00 & — 
the? , Nr. 2 14,50 4 


Gerſtengrütze Nr. 1 16,50 %, Nr 4,50 4, Nr. 8 
12,50 % — Hafergrütze 15,00 M 


Kilogr. Perlgraupe 
— Mittel 


22,004 — 
14,00 — Ordinäre 


Frankfurt a. M., 18. Februar. Effecten⸗ Societät. 
(Schluß.) Ereditactien 259%, Franzoſen 2537, Lom⸗ 
barden 117%, Galizier 223½, Aegypter 69%, 47 
ungar. Goldrente 83112, 1880er Ruſſen 83%, Gotthard⸗ 
bahn 111%, ungar. Ereditactien 270%. Veit. 

Liverpool, 18. Februar. Baumwolle. (Schluß⸗ 
bericht) Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 1000 Ballen. Amerikaner ſtetig, Surats 
Ju ud ferne Juni⸗Juli⸗Lieferung 614/64, 

uli⸗Auguſt⸗Lieferung 67/82 l. N 

Leith, 18. Februar. Getreidemarkt. Markt für alle 
Artikel leblos, Preiſe unverändert. 

Newhork, 18. Februar. (Schluß ⸗ Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wel auf London 4,83%, Cable 
Transfers 4,86%, Wechſel auf Paris 5,2676, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 122%. Erie⸗Bahn⸗Actien 13½, New» 
gorker Centralh.⸗Actjen 94½, Chicago⸗North Weſtern⸗ 
Actien 93%, Lake⸗Shore⸗Actien 64%, Central⸗Paciſſe⸗ 
Actien 32%, Northern Bacific = Preferred - Actien 40%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 28%, Union Pacifics 
Actien 477. Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 73. 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 17, Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 11, Illinois Centralbahn⸗Actien 122, Erie 
Second» Bonds 56% , Central Pacific⸗Bonds 110%. 


Schiffs⸗Liſte. 
„ 19. Februar. — Wind: NW. 
ace e in 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Liverpool, 18. Februar. Der Capitän des hier an⸗ 

gekommenen Dampfers „Renopn“ berichtet, auf 260 N. 

Br., 420 W. L. ein Wrack paſſirt zu haben, welches mit 

dem Kiel nach oben treibend und gefährlich für die 
Schifffahrt war. 


S e WERE 

Eugliſches Haus. Smith a. Petersburg, Conſu 
Bodenheimer a. Aachen, Angelbeck a. Bielefeld, Weiß a- 
Berlin, Teichfiſcher a. Berlin, Chriſtianſen a. Itzoe, 
Brandes a. Leipzig. Schwob a. Bienne, Söllner a. 
Hamburg, Köpke g. Remſcheid, Hahn a. Dresden, Kiesler 
a. Berlin, Gerhardt a. Bünde, Kaufleute. 


Ä 323 — nennen 
Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: 1 V. Dr. B. Herrmann — für den lokalen 
und provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine⸗ und Schifffahrts⸗Nach⸗ 
a 210 N h e a 11 Klein — für den 


n der Zeit vom 1. Januar 
wurden 14746 neue Ver⸗ 


96 612 


55 761 % Kapita 428 2 4 
Jahresrente verſichert ſind, zeigt gegen denjenigen am 
Schluſſe des Jahres 1883 einen reinen Zuwachs von 
3739 Policen über 19 243 934 / Verſicherungsſumme 
und 78 280 Jahresrente. Der Verlauf der Sterblich⸗ 
keit war im Jahre 1884 günſtiger als im Vorjahre. 
Seit Eröffnung des Geſchäfts wurden für durch Tod 
und bei Lebzeiten der Verſicherten Han gewordene 
Kapitalien, Renten ꝛc. 67 Millionen Mark ausgezahlt 
und ſeit 1871 an die mit Gewinnantheil Verſicherten 
7855 326 % Dividende gewährt. 


Farbige und ſchwarzſeidene 
Grenadines Ml. 1.55 per 


Meter bis A. 14. 80 d. (in 10 verſchied. Qual) 
verſendet in einzelnen Roben und ganzen 
Stücken zollfrei in s Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von 
G. Henneberg (Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant) in 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 3 Porto 
nach der Schweiz. 


Vei Huſten, 


Heiſerkeit, Verſchleimnug ꝛc., überhaupt bei allen 
catarrhaliſchen Affeetianen der Athmungs⸗Organe, 
als⸗ und Bruſtleiden haben ſich die Malzextract⸗ 
aramellen, à Beutel 30 und 50 2, und Malzertract 
(Schutzmarke „Hufte⸗Nicht“) von L. H. Pietsch & Co. 
in Breslau, Altbüſſerſtraße 3/9, als anerkannt wirkſam 
bewährt! — Zu haben in der „Apotheke zur Altſtadt“, 
1 „ in der „Apotheke zum Elephanten“ und 
ei Albert Neumann, Gebr. Pätzold, in Prauſt bei 
Apotheker B. Iltz. 


154 1e ausgeſchloſſen hat, das Alles, 
was die Braut in die Ehe bringt, die 
Natur des durch Vertrag vorbehaltenen 
Vermögens haben ſoll. (1158 
Danzig, den 16. Februar 1885. 


Königliches Amtsgericht X. 
Belanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 

rennholz 
für die ſtädtiſche Verwaltung für den 
Zeitraum vom 1. April 1885 bis 
31. März 1886, beſtehend in circa 
400 Raummeter kiefern Kloben 1155 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Verſiegelte, pro Raummeter abzu⸗ 
gebende und mit der Auſſchrift: 
„Submiſſion auf Brennholz für die 
ſtädtiſche Verwaltung“ verſehene 
Lieferungs⸗Offerten ſind bis ſpäteſtens 
den 28. Februar cr., Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Bureau I. einzureichen, 
woſelbſt auch die dieferungsbedingungen 
während der Geſchäftsſtunden einzu⸗ 
ſehen reſp. von den Offerenten vor 
Abgabe ihrer Offerten eigenhändig 
zu unterſchreiben ſind. (1108 


Gebäudeſteuer 
Rein⸗ 


ectar. 


Kaufbedingungen 


des Ver⸗ 


Brunau zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 
am 1. Mai 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
sub Nr. 


Das Grundſtück Grzywna Nr. 15 Natalie 


ertrag und einer Fläche von 271,94,70 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Kaufleuten iſt heute 
416 eingetragen, 
Kaufmann Carl Oscar II 
in Danzig für die Ehe mit Martha 
Leman durch Vertrag 
vom 11. Dezember 1877 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 


Danzig, den 12. Februar 1885. 
Der Magiſtrat. 


Eine Waſſermühle m. v. Waſſerkr. iſt 
unter günſtigen Bedingungen bei 
bei 4000 Thlr. Anzahl. zu verkaufen, 
reſp. mit einer guten Gaſtwirthſchaft zu 
vertauſchen. Ein Windmühlengrundſt. 
im Stuhmer Kreiſe ſofort zu verkauf. 
reſp. zu verpachten. Näh. theilt mit 
G. Kühn, Danzig, Hl. Geiſtgaſſe 120. 


daß der 
eseck 


vor dem K 


Am Mittwoch 
h ſanft unſere liebe Mutter 


Wilhelmine Schwellnuss, 


geb. Ziemann, in ihrem 68. Lebens⸗ 
Dieſes zeigen ſtatt jeder be⸗ 


fahre. 
ſonderen Meldung 


an 
die tiefbetrübten hinterbliebenen 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der dbu en 

u 
edlnien Band I auf den Namen des 
utsbeſitzers Otto Chales de Beaulien 
getragene, im Kreiſe Marienwerder 


oll das im Grundbuche von 


tegene Gut Sedlnien f 
am 13. April 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 9, ver: 


ſteigert werden. 

Das Gut iſt mit 2789,67 Mk. 
Reinertrag und einer 
426,96,66 Hectar zur Grundſteuer, 
mit 813 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 1 aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Gut 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 1, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
eren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem 90 de zur Zeit der Ein⸗ 
1 0 des erſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
Ziuſe Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden | 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Jeſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 

ertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 


ebungen 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


alls na gt 
Kaufgel e 
an die 


Das Urtheil über die e 
0 


am 14. April 1885, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver: 
kündet werden. 
Marienwerder, den 9. Febr. 1885. 
Königliches Amtsgericht 1. 
SCC ͤ (vv 


Concursberfahren. 


n dem Concursverfahren über 


das Vermögen des Gutsbeſitzer Jacob 


Feldt aus Villiſaß iſt zur Beſchluß⸗ 
aſſung über eine dem Gemeinſchuldner 
und deſſen Familie zu bewilligende 
Unterſtützung Termin auf 


ttag8 9 Uhr, N 
[ Königlichen Amtsgerichte 
hierſelhſt, Zimmer Nr. 9, anberaumt. 
Brieſen Weſtpr., d. 17. Febr. 1885. 
„ . Studzienski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (1179 

Der in dieſer Campagne bei 
uns gewonnene (1912 


Kalkſchlamm 


ſoll in beliebigen Partien durch Auction 

am Dienſtag, 24. Febr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerer Fabrik an unſere Rüben⸗ 

lieferanten verkauft werden, wozu 

Reflect. hierdurch eingeladen werden. 


Actien⸗Zuckerfabrik Lieſſau. 


„Nach Stettin 


ladet hier in nächſter Woche Dampfer 
„Lina“, Capt. Scherlau. (1916 
Güteranmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Ortsberein der d. Maſchinenbauer 
und Metallarbeiter. Mitglieder⸗Ver⸗ 
ſammlung Sonnabend, den 21. Febr. 
1885, Abends 8 Uhr, Tiſchlergaſſe 49. 
Faſtnachtskränzchen mit Muſik und 
Tanz. Freunde und Verbandsgenoſſen 
werden freundlichſt eingeladen. Gäfte 
können durch Mitglieder eingeführt 


werden. (1917 
Der Ausſchuß. 


Im Verlage von Hoffmann & 


Ohnſtein in Leipzig erſchien ſoeben 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: ; 


ünſtliche Zähne. 
Rath und Aufklärung für 
Diejenigen, welche künſt⸗ 
licher Zähne bedürftig ſind 


0 von Dr. Leman, 
in der Schweiz approbirter Zahnarzt. 
Mit 6 in den Text gedruckten 
Holzſchnitten, 
1% Bogen. broch. Preis 50 Pf. 
In allen nur denkbaren Fällen 
kann dieſes Schriftchen als unpar⸗ 
theiiſcher Rathgeber benutzt werden. 
Ebenſo iſt es unentbehrlich für alle 
Diejenigen, welche ſchon Jahre lang 
künſtliche Zähne tragen, da es die 
Behandlung der Zahnpiece, die Con⸗ 
ſervirung, die „Reinigung derſelben 
behandelt, ebenſo Rath bei etwaigen 
Unfällen ꝛc. giebt. 
Die in den Text gedruckten Holz⸗ 
ſchnitte tragen zum beſſeren Perſtänd⸗ 
ab des Schriftchens weſentlich bei. 


80. 


den 18. d. Mts. 


Fläche von 


den 7. Apr 188, . 


| Bazar 
des Vaterländiſchen Frauen = Vereins 
im Franziskaner Kloſter. | 


Sonntag, den 22. Februar cr., 12 bis 2 Uhr: Eröffnung, Concert. E. 
trittsgeld 50 Pf. 4 bis 8 Uhr: Verl, 

Concert. Eintrittsgeld 50 Pf. 

10 his 2 Uhr: 

gelblich. 4 bis 8 Uhr: Verkauf. Cone. 

Eintrittsgeld 25 Pf. 5 

11 Uhr: Verloofung. 


Montag, den 23. Februar cr., 


Dienſtag, den 24. Februar cr., 08 


f 
152 
45 


= 


Sehens -Berfiherungs-Actien- Grfelftaft 


Verſicherungsbeſtand Ende Januar 1885: 140,156 15 
Policen mit 


! Pe Re NER 302.7 Millionen fk. 
Kapital und A 428, 263 jährl. Rente. N h 


Nen verfichert vom 1. Januar 1884 bis Ende Januar 


| 
1885: 10 698 ＋»O˖W „ 3. 35.2 Millionen f. 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1883: 13.1 Milliouen k. 
Vermögensbeſtand Ende 1882: 65.4 Millionen kk. 


„ 67. Millionen fk. 
u den 19 Gewinnantheil Verſicherten ſeit 15 


beſtellung. 5 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt foftenfrei ertheilt dich 
Das Bureau der „Germania“, 
Winterplatz 11a, ö 

und die Herren F. W. Müller, A. Schüttke, Richard Janke in Danzig 
Paul Goetrke in Langfuhr, — A. Gratzki in St. Albrecht. — W. Ft⸗ 
wurſt in Neufahrwaſſer. — Franz Rennwanz in Schöneck — F. Kublilin 
Dirſchau. — J. Ed. Dahms in Stutthof. — F. Thiel und Taxalor Corms 
in Mewe. — Julius Wittrin in Neuſtadt. — Milczewski in 0 
? R 


| 


Dau in Nickelswalde. 
Einem bochverehrten Publikum von 
Danzig und Umgegend | 


erlauben wir uns ganz ergebenft anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen ige 
den Vertrieb unſeres Blattes 


Herrn W. Derwein, Breitgaſſe 9, 


übertragen haben und iſt derſelbe bereit, Abonnements darauf entgen⸗ 
zunehmen. Hochachtungsvoll [ 


Die Expedition | 
des „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ 


Berlin S W., Zimmerſtraße 40/41. 107 


zu Worms a. Rh. 


für den am 1. Mai beginnenden Sommer⸗Curſus gti: 
Die Directio 


Nach beendeter Inventur 


habe ich in allen Abtheilungen meines reichhaltigen Lagers eine 8 


grossen Ausverkauf 


eröffnet, und offerire insbeſondere 


weiße und farbige Strickgarn 
baumwollene Strümpfe, 


Längen, Unterkleider, ſeidene Tücher un. 7 0 
zu bedeutend ermäßigten Preise 
Julius Konicki. 


n 


\ Programm 
zu erhalten durch 


Regenſchirme in Seide u. Walle. 


Silberne, 2 ilberne, 
Staatsmedaille. Schutzmarke. Staatsmedai 


Groſchowitzer Portland⸗Cemeul“) 


Fabrikat erſten Ranges, von vollendeter Glei 
mäßigkeit unbedingter Volumenbeſtändigkeit u 
höchſter Bindekraft. 

Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur 
führung von Waſſerleitungen, Canaliſgtionen, monumentalen 
und Waſſerbauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Ornament 
Kunſtſteinen und allen Cementwaaren. — Bezüglich der abſolu 
Feſtigkeit unſeres Portland⸗Cements garantiren wir als 


7 res 

Minimalleiftung 7O, mehr, 
als in den, von dem Königlich Preuß. Miniſterium für Handel, Ge 

werbe und öffentliche Arbeiten mittelſt Erlaß vom 10. November 1875 
aufgeſtellten „Normen für einheitliche Lieferung und Prüfung vor MR 
Portland⸗Cement“ von einem guten Fabrikat verlangt wird. en 
Die Lieferung erfolgt ausſchließlich gemäß den Reſolutionen d ; 
Vereins deutſcher Cement⸗Fabrikanten vom 22. Februar 1888. 1 
Die Leiſtungsfähigkeit unſerer Etabliſſements in Hühe von 
mehr als 300 000 Normaltonnen Portland = Cement geſtattet die 
brompteſte Ausführung auch der umfaugreichſten Ordres. 1 
Verſandt je nach Wunſch in Fäſſern oder Säcken. 


Schlesische Aetlen- Gesellschaft 
für Portland-Cement-Fabrikation zu 
Groschowitz bei Oppeln. 

) Vertreter für Danzig: 
Ser Th. Barg in Danzig, 
Hundegaſſe 36, 
und in Neufahrwaſſer. 


A 
Ho 


5 Special-Fabrik für Draht- u. Eisen-Gitter 5 
A. L. Hercher, Leipzig. _ 
N Drahtweberei — Verz.-Anst. — Drahtwaarenfabrik. 8 
=. 
28 
BE 
s5® 
In allen grösseren Städten, — [> = 
In Topfen à 4,4, Bu. 4 Pf. ongl. N, i 
die 15 de mit 5 a er: 
practischem Schraubenverschluss, 

Oorrespondenten — 3 
für Ost- u. Westpreussen, Brandenburg, Pommern, — 
Provinz u. Königr. Sachsen, Thüringen u. Mecklenburg. G * 

ö = 

pe Kb. Berlin C. neneGränstr.u.) & 


Brückner, Lam 


N BEER 


au> Stahl u. Hole 


Wilh, Tillmanns, Remscheid. 
Ehrendiplom Amsterdam. 


Verkauf. Eintritt ame) 


„Mer TR mes Ü 


zu Stettin. 5 


Müller-Schule Sl 


| Bisen- und 


1 geismar, Mufter fr. 


(51 erbittet Anſtellungen die 


Königlichen 


Kiefern Bau⸗ 


u. Nutzholz⸗Verkauf 3 


aus den 


Forſtrepieren Gollub und Strembaczno 
Reg.⸗Bezirk Marienwerder, Kreiſe Strasburg und Thorn. 


*. 


e 


Nachſtehend verzeichnete, auf Ablagen an der flößbaren Drewenz bei Puſta Dombrowken, Bieberthal und 


Tobulken (Jagen 2 des Belaufs Drewenz) aufgefahrene und geputzte Kiefern⸗Lanahölzer: 


Bezeichnung E geſund. | ‚fehlerhaft | a 
; | I. II. III. I. II. III. Tax ünd Anforde⸗ 
WT 
8 c Tom fi sem Je Fſtm eu Ffim fa Ffm Summa. Futzer⸗ preis 
2 Forſt⸗ Schutz⸗ Ablage O 11 De Summ htl p 
reviers bezirks bei 12 Kl. 12 K. [11 Al. 
ter. I A. 
| | 
ıb i ta Dom⸗ 89257 50 — —| — | — —1 2832 | 50 
| 0 as 33 — — 57125 X — — — — 629.75 \ 
14 — 1 — 4 18175) — 1 — || 187 501194454844 20 
6 e Pe 40 
% e e 6s 2017 es 
0 i 590 — I — 1 — 1-1 — |—11237 
9 
2 dal. Naßwald Bieberthal 1 215 135 „ 
5 108 — — — 113677 — | — 1367 70 : 
41-101 89] 17] „72 136111558 28 6810 |51 
i Tokar dieſ. 30.67 4 — —| — — — 1-1 — || 737 
2 u 49 — 88 6 — || — | — || 919 71 
7 — = 857460 — || — — 854 | 60 
ee 4 
ie e 85 |60|\ 302 673480 | 66 
4 Strembaczuo Drewenz Tobulken 82 55 22 15 8 Fasern 1670 165 
121] 485% —-— 1685 82 5050 84 4026 I 8 
5 da. Strembaczno dieſ. 10 2495 8 1025 1 
140 — 6170 ao 1871 76 0 601 be 3758 48 


6 ſollen in größeren Looſen unter Zugrundelegung des Anforderungspreiſes im Termin 


Apotheke Schönſee (Station der Thorn⸗Inſterburger Eiſen⸗ 
* bahn) den 3. Mürz er., Vormittags 11 Uhr, 


meiſtbietend verkauft werden. 


Der Juſchlag wird ſofort im Termine ertheilt, wenn die Gebote den Anforderungspreis erxeichen reſp. 
überſteigen; iſt falle aber der Königl. Regierung vorbehalten und bleiben Bieter bis zu deren Entſcheidung 


an ihre Gebote gebunden. 5 
| ) Ya des Angebots iſt im Termine ſelbſt an den an 
Die Aufmaß⸗Regiſter können jederzeit in den Ober 

Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 


Gollub und Leszuo bei Schönſee Weſtpr., den 10. Februar 1885. 


ee Obefüchr 


weſenden Forſtkaſſen⸗Rendanten zu zahlen. 
Tete Berens eingeſehen, auch gegen Erſtattung N 


rothe Rheinweine von 90 


2 44 
Die „Weinhandlung zum Rheingau 
von E. Gümbel in Bingen am Rhein u. Danzig 
empfiehlt als Specialität ihre Rheinweine, naturreine Original⸗ 
Gewächſe zu bekannten Preiſen; weiße Rheinweine von 70 J und 
H. an pr. Flaſche ohne Glas. Proben ſtehen 
auf Wunſch zur Verfügung. Comptoir: Hundegaſſe 96 parterre links. 


Co. verſehen ſein muß. 


Die 


Hetall-Giesserei, 
mechaniſche Werkfatt 


von 
I - 0 
C. G. Springer 
in Danzig, 
Niederſtadt, Weidengaſſe Nr. 35, 
liefert in kürzeſter Zeit durch weſent⸗ 
liche, der Neuzeit entſprechende Ver⸗ 
beſſerungen und theilweiſe neue Kräfte 
in ſauberſter Ausführung 
nach eingelieferten oder eigenen vor⸗ 
handenen Modellen, ſowie 
auch one Modell vermittels 


Formmaſchine 


gearbeitet, rohen und bearbeiteten 
Eiſen⸗ und Metallguf. 


Specialität: 


Trausmiſſionen zu allen mafchinellen 
a (9761 


nlagen. 


Reparaturen prompt. 


|Couverts e 


114 2,50, Duartgr. & 3 pr. 


ille mit 
eseberg in Hof⸗ 
(1532 


Angewaſchene Wollen 


kauft auf Frühjahrs⸗Lieferungen und 


Firma bei L. 


Königsberger 
Dampf = Mollwäfcherei. 


M. Jacoby. ese 


Spätklee 


wofür garantire empfehle in hoch⸗ 
feiner inländiſcher Qualität und ſende 
roben franco. (524 


W. Ruhemann 


in Culm Weſthr. 
Einen Poſten eingemiethete 


Rübenſchnitzel 


i hat noch abzugeben (725 
Actienzuckepfahrik Liessan, 


Loos der Preuß. 
Lotterie zur 1. Klaſſe iſt für 


50 Al. abzugeben. Off. 
an Rudolf Maoſſe, Elbing. (1178 


*Fortzugshalber @E 


eine ſchöne, noch neue Stutzuhr 


mit Schlagwerk und Glasglocke zu 
verkaufen Poggenpfubl 65. (1968 


Preis 


iederlagen zum Verkauf geſtellten Flaſchen mit unſerer 


| 
J. Goldt 
1 
{ 
W. 247 


achen, da 
1 1115 W. Neudorff 
(988 


Hypoiheken-Capital 


zur ersten Stelle 4 4½ % offerirt für 
ein Bankinstitut 1 


P. Pape, Hundegasse 93. 


Uuerzeichnete empfehlen Fremden ihr 

Penſionat für kürzeren oder län⸗ 

geren Aufenthalt. 5 (921 
. Andre. H. Thieme. 
Berlin, Halleſche Straße 6. 


Stellenſuchende jeden Be⸗ 
rufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau in Dresden, Schloßſtr. 27. 


ür meine Weinhandlung u. Deſtilla⸗ 
F tion ſuche ich einen BU 


un. (1919 
ae Riese jm. 
Altſtädtiſcher Graben 32. 


Einen Lehrling 


ſucht von ſogleich für ſeine Deſtillation 
und Materialwaaren⸗Handlung 


J. Meyer, 
Neuenburg Weſtpreußen. (1091 
Ein unverheiratheter, energiſcher, 


mit guten Zeugniſſen verſehener 
Wirthſchafter, 


wird zur Bewirthſchaftung einer länd⸗ 
lichen Beſitzung zum 1. April d. J. 
eſucht. Bewerber wollen ſich melden 
ei Majewsky, Mahlau b. Marienb. 


Für mein Fabrit⸗Comtolr ſuche ich 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. (1913 


60 arb, Pr. Stargard. 
Ein junger Mann. 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
und beider Landesſprachen mächtig, 
findet s0 ort Stellung in der 
Deftillation und Materialwaaren⸗ 
Handlung von 


J. Meyer, 

Neuenburg Weſtpr. 
NB. Perſönliche Vorſtellung iſt 

durchaus erforderlich. (1090 


MS” Solide Agenten = 
werd. m. hoher Proviſion angeft. f. d. 
Verkauf ſolcher geſetzl. geſtatt. Staats⸗ 
Prämienlooſe, die ſchon in dieſem Jahre 
mit ſehr hohen Gewinnen, abſtufend 
bis zum niedrigſten Treffer, heraus⸗ 
kommen müſſen. Offerten unter H. 

en? an die Centr. Ann.⸗Exped. 

v. G. L. Taube & Co. Frankfurt a. M. 


Ein Literat 


wünſcht zum ſofort Antritt eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Gef. Offerten u. Nr. 1138 


in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ich ſuche von ſofort oder 1. April 
für einen gut empfohlenen jungen 
Mann, welcher in einem hieſigen gr. 
Colonia, Material- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ½ Jahr als Volontär thätig 
war, der die Stelle wegen eingetretener 
Liquidation aber aufgeben muß, 
weitere Stellung, wenn möglich als 


Lehrling. 


B. Ulmer, Maurermeiſter, 
Culmſee. (1172 
Ein rontinirter 


Reiſender, 


der mit der Spirituoſen⸗ u. Colonial⸗ 

waarenbranche vertraut iſt und wo⸗ 

Posen die Provinzen Preußen und 
0 


von ſofort oder per April geſucht. 1 
Gefl. Off. nimmt entgegen (1114 
Thorn. FE. Gerbis. 
Ein ordentl. ehrlich. 
tüchtiges Mädchen 
für Alles, das gute Zeugniſſe hat, 
wird gegen hohen Lohn von ſofort 
eſucht. Offerten event. Dienſthücher 
ind unter Nr. 1087 an die Exped. 
dieſer Zeitung zu richten. dirt 
in tüchtiger junger Landwirth, 
E 5 Jahre beim Fach, ſucht zu 
Marien Stellung. Näheres bei 
Steingraeber, Stolh in Pomm., 
Schloßſtraße Nr. 6, part. (1074 
Ein anſtänd. Mädchen, das 4 Jahre 
zur Stütze der Hausfrau gepeſen, 
ſucht Stellung als ſolche zum 1. April. 
Adr. an Marie Büchle in Thorn, 
Paſſage 310, erbeten. (1101 
er zur Getreidelagerung benutzter 
Oberraum eines Speichers am 
Hafenkanal in Neufahrwaſſer iſt zu 
vermiethen. Zu erfragen Weben 


— 


Nr. 66, 2 Treppen. i 
Langgarten 101 iſt die 
e Warterre- Wohnung, beſteh. 
aus 4 Stuben, Badeſtube und Küche 
od. d. 1. Etage v. 5 Stub., Garten ic, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall zu verm. 
in Laden u. Wohnung v. April zu 
verm. Näh. 3. Damm 5, 2 Tr. 


300 jähr. Schütz⸗ Feier. 
Probe ansnahmsweiſe Sonntag, 


Vormittags 11 Uhr, im Realgymnaſium 
zu St. Johann. (1909 


Deutscher Dolkshain 


in Ohra, früher Harmonie, 
Heute Freitag: 
Fischessen 
L. Neumann 


Apollo-Saal. 
Freitag, den 20. Februar er., 
Abends 7 Uhr: 


2. Sinfonie⸗Conterk 


unter gütiger Mitwirkung der Opern⸗ 
g ängerin Fräulein 


Aline Friede. 
Programm. 
1. Die Weihe der Töne. Spohr. 
2. Arie aus „Iphigenie 
in Tauris“ (Nur 
einen Wunſch) : 
3. en Porn 1 
4. Arie a. „Der Prophe 5 
(Mein Sohn) . . Menerheet. 
5. Sinfonie op. 30 C-dur Bargiel. 
Nr. 1, 3 und 5 find Inſtrumental⸗ 
Nummern. 


erlag e ‚te 
Abonnements⸗Billets f. 2 Concer 

4 ., Bilets nur für 1 Counter, 

2,50 . Stehplatz 1,50 di. Gl Sl 

billets 75 J find in der Me 

und Pianoforte⸗Handlung von 1, au 

ſtantin Jiemſſen, Langenmarkt 6037 


ben. 2 
haben Sperling 


Druck u. Verläg v. A. W. Kafemann 
in Dauzig. 


1896) 


Gluck, 
Sperling. 


en bereiſt hat, wird zum Antritt 


\ 
5 


